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5 in der Geſchäftsſtelle ; 
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für 1 Mz. (ohne Botenlohn). 5 
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Dam Reichstage. 


132. Sitzung vom 22. Januar, 1 Uhr. 


Bei ſehr ſchwach beſetztem Hauſe wird in die er ſte 
Berathung der Unfallverſicherungsge⸗ 
ſetz e eingetreten. 

Abg. Trimborn (Bir) drückt ſeine Genugthuung 
darüber aus, daß bei dieſen Reformgeſetzen die früheren 
Kommiſſionsbeſchlüſſe berückſichtigt worden ſeien. Nament⸗ 
lich ſei es erfreulich, daß die Bau⸗Unfall⸗Verſicherung auf 
ſämtliche, bei Bauten beſchäftigte Arbeiter erſtreckt werde. 
Daß im Uebrigen das Handwerk nicht einbezogen ſei, 
werde von ſeinen Freunden gebilligt; ebenſo, daß 
andererſeits häusliche Dienſtleiſtungen der Verſicherung 
unterworfen würden. Dankenswerth ſei auch die Er⸗ 
höhung der Re ür Kinder. T erpünfeik würde 


laſſen d 8 Cberufagenofien inne 


einer Partei jei das Verlaf 
lichen Syſtems zu Gunſten des territorialen. Dringend 


nothwendig ſeien Verfranensärzte für die Verſicherten, bei 


denen dieſe ſich unentgeltlich Rath holen könnten, Er, 
Redner, werde hierfür mit der Zähigkeit eines Buren 
kämpfen (Heiterkeit). In der Kommiſſion werde man 
flott arbeiken müſſen, da man nicht wiſſen könne, ob uicht 
wie der Blitz eine Auflöſung komme und die Erledigung 
dieſer Vorlagen dadurch verzögert werde. 


Abg. v. Richthofen (ekonſ.) hält eine ſorgſame 
Prüfung der Vorlage für geboten, aber nicht vom Stand⸗ 
punkte der gewerblichen Arbeiter allein, ſondern vom 
vaterländiſchen Standpunkte aus. Mit den neuen für 
Unfall- und Invalidenverſicherung gemeinſamen Schieds⸗ 
gerichten ſei ſeine Partei einverſtanden, obwohl die terri⸗ 
toriale Gliederung der Schiedsgerichte namentlich den 
ländlichen Arbeitern die Vertretung ihrer Intereſſen er⸗ 
ſchweren dürfte. Trotzdem ſtimmten ſeine Freunde zu, 
aber in der Erwartung, daß auch die anderen Parteien 
der Vorlage beiträten. 


Abg. Röſicke⸗Deſſau (wildlib.) bedauert, daß nicht 
die bei der Invalidenverſicherung geſchaffene abgeſchwächte 
Form des Unterbaues für die Unfallverſicherung nutzbar 
gemacht werde. Das Verfahren werde hierdurch klarer 
für den Arbeiter, und das ſei eine Hauptſache für den⸗ 
ſelben. Nothwendig ſei auch, daß die Friſten für Ein⸗ 
legung der Berufung verlängert würden. Dem Verun⸗ 
glückten müſſe mehr Zeit gelaſſen werden, ſich zu ent⸗ 
ſcheiden, ob er die Berufung einlegen wolle. Mit dem 
einheitlichen Schiedsgerichtsweſen ſei er einverſtanden. 
Die Verſicherungspflicht der Bauhandwerksbetriebe ſei 
dankenswerth. Aber ſolle nun auch der Tiſchler ver⸗ 
ſicherungspflichtig und zwar dauernd ſein, der nur ge⸗ 
legentlich etnmal das Anſchlagen von Fenſtern auf einem 
Bau unternimmt? Hier werde man einen Ausweg ſuchen 
müſſen. Sehr zu empfehlen ſei der Wunſch des Abg. 
Trimborn, daß den Berufsgenoſſenſchaften ſchon nach zwei 
Jahren (ſtatt 5) nicht mehr geftattet ſein ſolle, die Rente 
einſeitig herabzuſetzen. 


Abg. Stadthagen (Soz.) meint, dieſe Vorlage 
ſei weit davon entfernt, dem modernen Rechtsgedanken 
Geltung zu verſchaffen. Nicht einmal Vollrente werde 
den Arbeitern gewährt! Herr Trimborn habe ganz recht, 
wenn er ſagt, daß die Berufsgenoſſenſchaften vor Allem 
abgeſchafft werden müßten. Es ſei unerhört, daß die 
Arbeiterſchaft nicht organiſirt werden könne. In der 

_ ganzen Vorlage komme die Verbeugung vor dem Zentral⸗ 
verbande deutſcher Induſtrieller zum Ausdruck. 


Staatsſekretär Graf P oſadowsky äußert feine 
Genugthuung darüber, daß anerkannt werde, welche Fort⸗ 
ſchritte die Vorlage enthalte. Dem Abg. Stadthagen, 
der wünſche, daß dem Arbeiter jein volles Privatrecht zu 
Gute komme, dem Unternehmer aber nicht, indem dieſer 
auch ohne jedes Verſchulden zahlen ſolle, wolle er, Redner, 
erwidern, 91225 werde weder die Regierung, noch, wie 
er glaube, die Mehrheit des Reichstages eingehen. Wenn 
man wünſche, daß die Unfallfürſorge für Gefangene den 
betreffenden Unternehmern aufgebürdet werde, ſo ſolle man 
doch bedenken, daß dann die Unternehmer einfach die 
Löhne an die Gefangenen entſprechend herabſetzen würden. 
Auf eine anderweite Regelung der Karenzzeit bitte er 
dringend, hier zu verzichten, und die Sozialdemokraten er⸗ 
ſuche er, die Verabſchiedung dieſes Gejehes nicht zu ſehr 
zu erſchweren. N f 5 

Das Haus vertagt alsdann die Weiterberathung auf 


Dienstag 1 Uhr. 
* & 


« 


„Dorner Ofideufice Zeitung“ | N 


ſtellung der Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten 
entſprechend den in den letzten 40 Jahren eingetretenen 


3 wobei er u. a, ausführt, der Antrag ſtelle ſich lediglich 


5 Hits Anderes übrig, als eine Reformation an Haupt 
und Gliedern. Man fürchte die Theilnahme der Sozial⸗ 


Die „Voſſ. Ztg.“ erklärt: Stimmt die Begrün⸗ 
dung der Flottenvorlage mit obigen Mittheilungen 
überein, ſo hätte ſie unſeres Ermeſſens kurz in 
den Satz gekleidet werden können: „Die Koſten 
— bitte, reden wir nicht davon!“ Die Auf. 
bringung der Koſten wird der Zukunft überlaſſen. 
Die ganze Zukunftsrechnung iſt ein Nebelbild. 

Der wegen ſeiner Kanalabſt im mung 
zur Dispoſition geſtellte Landrat 
von Poſen⸗Land, Abg. Baarth, hat ſich, wie 
nach der „Nationalztg.“ in Abgeordnetenkreiſen 
erzählt wird, endgiltig geweigert, die Ernennung 
zum Regierungsrat bei der Regierung in Schles⸗ 
wig anzunehmen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
hat am Sonntag in einer Sitzung des Geſamtvor⸗ 
ſtandes der deutſchſozialen Reformpartei den Bar- 
teivorſitz niedergelegt, und zwar der 
„Staatsbürger⸗Ztg.“ zufolge mit der Begründung, 
daß ſeiner Anſicht nach diejenige Politik, die er 
anderen Parteien und Richtungen gegenüber fiir 
nötig hält, durch die Wahl der Parteileitung 
nicht gewährleiſtet ſei. — Liebermann v. Sonnen- 
berg hat ſich bekanntlich wiederholt in Gegenſatz 
zur „Staatsbürger⸗Zeitung“ geſetzt, unter anderem 
durch ſein Auftreten in der Berliner Verſammlung 
des Bundes der Landwirte behufs Gründung 
einer Berliner Ortsgruppe des Bundes. Wie die 
„Staatsbürger⸗Ztg.“ weiter hervorhebt, führte die 
Beſprechung der Flottenvorlage im Hauptvor⸗ 
ſtand der Antiſemitenpartei zu lebhaftem Meinungs⸗ 
austauſch. Die Sitzung dauerte von Vormittags 
10 Uhr bis Abends nach 7 Uhr. — Ueber den 
Nachfolger Liebermanns enthält die „Staatsbür⸗ 
ger⸗Ztg.“ keine Andeutung. 

Für die Verwaltung der Karolinen 
und Nachbar⸗Inſeln ſind nunmehr die 
erſten Verwaltungsbeſtimmungen erlaſſen worden. 
An der Spitze jedes der drei Bezirke ſteht ein 
Bezirksamtmann. Wie in Kiautſchou, fo ſteht 
auch in dieſer Kolonie das Recht, herrenloſes 
Land in Beſitz zu nehmen und Verträge mit 
den Eingeborenen über Land und Grundberech⸗ 
tigungen abzuſchließen, allein der Regierung zu. 
Die Bezirksvorſtände ſind dann berechtigt, Land 
bis zu einer Ausdehnung von 500 Hektaren an 
einzelne Perſonen oder Geſellſchaften zu ver⸗ 
kaufen. Aeltere Landanſprüche ſind bis zum 
1. Oktober 1900 beim Gericht nachzuweisen. 
Vorläufig ſind nur die drei Plätze, an denen die 
Verwaltung ſitzt, Ponape, Pap und Saipan, als 
Auslandshäfen für die neuen deutſchen Beſitzungen 
erklärt. 

Der öſterreichiſche Generalpoſt⸗ 
direktor Neubauer richtete an den Staats⸗ 
ſekretär Podbielski das Erſuchen um Auslieferung 
des Materials, das der Interpellation Haſſe in 
der Budgetkommiſſion des Deutſchen Reichstages 
wegen der Verletzung des Briefgeheim⸗ 
niſſes in Defterreich zu Grunde lag. Der 
Vorſteher der niederöſterreichiſchen Poſtdirektion 
Kamler hat der „Neuen Freien Preſſe“ verſichert, 
in ſeinem Amtsbezirke ſei nichts vorgekommen, 
was die erhobenen Beſchwerden rechtfertigen 
könnte, namentlich ſei keine beſtimmte Anzeige 
eingelaufen. Es ſei möglich, daß ein unterge⸗ 
ordneter Beamter irgend eines Grenzpoſtamts ſich 
eine Eigenmächtigkeit oder Willkür zu Schulden 
kommen ließ, dies entziehe ſich der Kenntnis g 
der Poſtverwaltung, fo lange keine Anzeige hier⸗ 
über vorliege. 


... .... — 


Die neu verliehenen Titel eines 
Herzogs zu Trachenberg, ſowie der Fürſten zu 
Eulenberg⸗Hertefeld, zu Dohna⸗Schlobitten und zu 
sans und Knyphauſen erben, die die „Kreuzztg.“ 
erfährt, nach dem Rechte der Erſtgeburt weiter 
und ſind an den Beſitz der derzeitigen Fideikom⸗ 
miſſe geknüpft. Die übrigen Nachkommen führen 
den bisherigen Namen weiter. 

Wie die „Berl. Montags⸗Ztg.“ erfährt, 
äußerte ſich der Kaiſer bei Gelegenheit des 
Empfanges des Landtagspräſidiums in voriger 
Woche über die Transvaalfrage in in⸗ 
tenſivſter Weiſe. Er rühmte die erfolgreiche 
Taktik der Buren, die unter Verzicht auf die 
blanke Waffe, ohne Säbel und Bajonet, 
nur auf ihr Gewehr ſich verlaſſen das aller⸗ 
dings vorzüglich ſei und das ſie mit bewun⸗ 
dernswerther Treffſicherheit zu handhaben 
verſtehen. Zugleich ſprach der Kaiſer ſein leb⸗ 
haftes Bedauern darüber aus, daß auf engliſcher 
Seite ſo zahlreiche Offiziere gefallen und daß 
ſo viele Familien in England durch den Helden- 
tod ihrer Angehörigen in Trauer verſetzt ſeien. 
Endlich beklagte der Monarch die Haltung der 
Mehrzahl der deutſchen Preſſe in der Transvaal- 
frage, die es ihm unendlich erſchwere, Reibungen 
mit England zu vermeiden. Der Kaiſer erinnerte 
an die bekannten Worte Bismarcks: „Die Fenſter, 
die unſere Preſſe einwirft, müſſen wir bezahlen“. 
— Der kaiſerliche Tadel trifft nur den Theil 


Vom Tandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung vom 22. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Rheinbaben. 

Nach Erledigung einiger Rechnungsſachen tritt das 
aus in die Berathung des Antrages Barth⸗ 
iel (frſ. Vg.) und Wiemer (fr. Vp.) ein. Der An- 
trag lautet: Das Haus wolle die Staatsregierung er⸗ 
ſuchen, eine Abänderung des Geſetzes betr. die Veit |" 


Verſchiebungen der Bevölkerung in die Wege zu leiten. 
Abg. Barth (fr. Vg.) begründet den Antrag, 


auf den von der Geſetzgebung bereits im Jahre 1860 


gegebenen Boden. Bei dem jetzigen Wahlſyſtem bleibe 


demokratie an den Arbeiten dieſes Hauſes, aber dieſes 
Recht könne man ihnen auf die Dauer nicht entziehen, 
und da ſei es doch richtiger, ihnen bei Zeiten Gelegen⸗ 
heit zur Mitarbeit zu geben. Redner giebt nunmehr 
einen Ueberblick über die Verſchiebung der Bevölkerungs⸗ 
ziffern in den einzelnen Wahlkreiſen und betont weiter, 
wende man dieſen Berechnungsmodus auf die Abſtim⸗ 
mung über die Kanalvorlage an, ſo würde ſich ergeben, 
daß hinter den 174 Kanalfreunden eine viel größere 
Wählerzahl ſteht, als hinter den 178 Kanalgegnern und 
daß die Steuerleiſtung dieſer Gegner bedeutend viel ge⸗ 
ringer iſt, als die der Anhänger. Die Regierung müſſe 
aber doch einſehen, daß keine Partei ihr ſo viel zu 
ſchaffen mache, wie die konſervative. (Sehr richtig.) Die 
Wünſche der Agrarier könne fie nie erfüllen und darum 
ſei es gut, wenn ſie dieſem Stande der Dinge ein Ende 
Hader (Bent richtig.) Um 1 heilende Fan an 
ie Wunde zu legen, möge die egierung endlich eine ; 175 705 
Entſchließung im Sinne des 3 jet en). on alon Teint 
is, ſeine Partei ftehe | }e gabe „ſich kei - 
ee 10 aß 19 einer Engländerhetze entgehen zu laſſen, und der 
und daß eine m naltungsbesizten anpaſſen ſollien auch wieder gelegentlich der Interpellation über 
und daß eine mechaniſche Abtheilung der Wahlkreiſe ſich Af Vice nähe acer Sch im Reichs⸗ 
nicht empfehle. Ferner ſeien ſeine Freunde der Meinung, g 1 ! 1 
daß zur Zeit kein Grund zur Annahme des Antrages] tage wahre Purzelbäume der Entrüſtung darüber 
vorliege. (Bravo rechts.) ſchlägt, daß Graf von Bülow nicht ſofort als 
Abg. Dr. Wiemer (üs. Bp) bemerkt, es beſtehe Antwort auf das engliſche Vorgehen ein Ulti- 
keineswegs die Abſicht, die Bevbll iffer z glue geh K 
leinigen Maßſtabe ib gie ohltermnasziffer zun matum nach London geſchickt und dem Kaiſer 
alleinigen Maßſtabe der Kreiseintheilung zu machen; MAL nach l geſch u E al 
15 5 55 1 see hoc) daran feitgehalten werden, die Mobilmachung empfohlen hat. 
aß, die Bevöllerungsziffer das Grundlegende bleibe. Zum Poſtetat hat, wie aus den Kommiſ— 
Nee dag den Hätten e bie e ee dung ehe she 5 die Bud 7 10 
ändert, daß man doch nicht länger warten könne. Wenn 7 en 9 geht, di udgetkommi 01 
Berlin Vortheile zufielen, fo habe es dieſe auch verdient, nur die einzige Abänderung beantragt, daß für 
119 1 5 Dr ſeine tung, dem N: An Mannheim nur die Erwerbung des Grundſtücks 
ie Art, wie es ſeine Selbftverwaltung ohne materielle] li | 16 i 
Unterſtützung der Regierung führe. Redners Partei werde A: 5 Mk. meli Bin 1 can die 
deshalb auf dieſen Antrag immer wieder zurückkommen, erſte 0 e Zu einem m⸗ un rweiterungsbau. 
bis ſie für die benachtheiligten Bezirke die Rechte erlangt Außerdem iſt die Reſolution angenommen worden, 
hätten, die ihnen gebührten. den Reichskanzler zu erſuchen, durch einen Nach⸗ 
abe ea ne 5 5 feind en tragsetat pro 1900 die Gehaltsſtufen für die 
e e ee Dale Bureauaſſiſtenten und Kanzliſten des Reſſorts der 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, ſowie 
für die Ober -Poſt⸗ und Ober - Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten, Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten und 
Poſtverwalter anſtatt auf 1 500, 1.700, 1.900, 
2 100, 2 300, 2500, 2700, 3000 Mk. auf 


tung beobachtet, daß fie zunächſt eine Beſchlußfaſſung des 
Hauſes abwartet, ehe ſie Stellung nimmt. Im vor⸗ 

1500, 1800, 2000, 2200, 2 400, 2 600, 2 800, 
3000 anzuſetzen. 


liegenden Falle liege kein Grund vor, von dieſem Grund⸗ 
ſatze abzugehen. 
Abg. Porſch (Zentr,) giebt zu, daß Momente vor⸗ 
liegen, die eine andere Wahlkreiseintheilung wünſchens⸗ 
werth erſcheinen ließen; aber wie die Eintheilung durch⸗ 
geführt werden ſolle, darüber ſage der Antrag nichts. 
ae 1 Er e für die Reform recht 
ungünſtig gewählt. r könne es nicht billigen, die Re⸗ 
form unter dem Geſichtspunkte der Kanalfrage anzu⸗ Ueber den Inhalt der neuen Flotten⸗ 
f e e 90 80 a ace vorlage verbreitet eine Parlamentskorreſpon⸗ 
n reiſen her Orzurufen. ehr richtig re 5 tt it⸗ 
Zur Zeit lehne das Zentrum den Antrag ab N 110 Br 11 0 oem ee dend a 
Abg. Nölle (ntl.) ſtimmt mit feinen Freunden für] heilung: 3 Geſamtkoſten für 16 Jahre werden 
den Antrag, weil er berechtigt und begründet fei, und in der Begründung der Borlage angegeben: 
5 5 Vorberathung durch eine beſondere 14er Kom⸗ 1, Anleihen im Betrage von 769 Millionen 
e N Mark; 2. eine durchſchnittliche jährliche Steige- 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) wendet ſich mit be⸗ ! ö ; 
101 Scharfe 9896 i nne 19 Antrag⸗ rung der aus ordentlichen Einnahmen zu deckenden 
ſteller und bezeichnet es als unverſtändlich, wie Berlin, Marineausgaben von elf Millionen Mark. Die 
W h e e 11 85 Seit jährlichen Geſamtaufwendungen für die Marine, 
Opfe, nun 0 eine größere Ver retun im e- ei 1 N 4 
ordnetenhauſe berhiitde, Seine Freunde ſtitumten 10 5 einſchl. 9 0 Ne 185 Schuldzinſen, en 
Kommiſſionsberathung und gegen die Vorlage. annähern gleichen Jahresraten, von Mil⸗ 
Abg. Ehlers (frſ. Bg.) plaidirt für kommiſſariſche lionen Mark im Jahre 1900, auf 323 Millionen 
1 en working 9200 0 Mark im Jahre 1916 ſteigen. Es wird aus⸗ 
ent a abarkenethung und der An⸗ drücklich betont, daß die Deckung der jährli en f 2 
N ee ide von Doppel⸗ Siege ohne 119 . gen 15 Der Krieg in Südafrika. 
beſteuerungen geht nach kurzer Debatte an die Budget⸗ Sollte ſich dies in dem erforderlichen Umfange] Die Entſcheidung von Ladyſmith ſteht noch 
kommiſſion. i nicht ermöglichen laſſen, ſo wäre vorübergehend aus. Seit Freitag dauert der Kampf, beſonders 
der Anleihebetrag zu erhöhen. — Die „Ger⸗ auf dem linken Flügel der engliſchen Erſatzarmee, 
mania” erklärt zu den Angaben über den Inhalt fort, über welchen General Warren das Kommando 
der Flottenvorlage, daß dieſe Art der Erledigung führt. en 
der Deckungsfrage keine befriedigende Löſung der⸗ General Clery war nach einer Mittheilung 
ſelben enthält. Wenn ſchon die Franzoſen es Bullers vom Sonnabend Abend am Sonnabend 
ablehnen, „für die Verſtärkung ihrer Kriegsflotte von 6 Uhr früh bis 7 Uhr Abends mit einem 
die Zuflucht zu Anleihen zu nehmen, jo ſollte] Theile der Truppen Warrens im Gefechte. Ueber 
das deutſche Reich erſt recht es mit feiner foliden | dieſen Kampf berichtet „Reuters Bureau“ aus 
Finanzpolitik wie nicht minder mit ſeiner Ehre | Spearmanscamp vom Sonnabend: Die Generale 
und Würde für unvereinbar halten, nach dem Clery und Hart rückten am Sonnabend nach an⸗ 
Muſter verkrachter Staaten auf Anleihen auszu- haltendem Gefecht 1000 Yards vor und bezogen 
gehen und eine „Flotte auf Pump“ zu bauen.“ ein Biwak. Während der Nacht unterhielten die 


Dienstag zweite Etatsberathung. 
— — — — 
Dentſches Reich. 


Zum Gouverneur der deutſchen 
Samoa ⸗Inſeln wird dem Vernehmen nach 
ein Marine Offizier ernannt werden, wie dies 
auch für Kiautſchou geſchehen iſt. 

Geadelt find: der Landrath a. D. Caeſar 
Olearius in Reichenbach in Schleſien und der 
Rittergutsbeſitzer Maximilian Hiller in Struven⸗ 
berg, Kreis Jericho J. 


Buren ein unregelmäßiges Gewehrfeuer; die bri⸗ 
tiſchen Vorpoſten erwiderten nicht. Bei Tages⸗ 
anbruch eröffnete der Feind ein heftiges Feuer; 
die engliſchen Geſchütze, in deren Nähe die Truppen 
während der Nacht gelagert hatten, erwiderten, 
und der Kampf war alsbald wieder in vollem 
Gange. Die britiſche Feldartillerie warf maſſen⸗ 
haft Shrapnels in die feindlichen Verſchanzungen. 
Der erſte Kopje wurde mit gefälltem Bajonnet 
genommen; der Feind ging auf das nächſte Kopje 
zurück. Das Artilleriefeuer der Buren ließ dann 
etwas nach, augenſcheinlich in Folge mangels an 
Munition, aber das Rollen des Gewehrfeuers er⸗ 
tönte den ganzen Tag über. Die Engländer 
nahmen drei Poſitionen des Feindes. 

Die „Times“ veröffentlicht folgende Meldung 
aus Spearmans Camp vom 21. Januar: Die 
Laufgräben wurden von den Buren geräumt und 
heute bei Tagesanbruch von den britiſchen Truppen 
beſetzt. Der Feind nimmt eine andere halbkreis⸗ 
förmige Stellung an dem Haupt-Bergrücken hinter 
der erſten ein. Der Zweck des britiſchen Haupt⸗ 
angriffs iſt, die feindlichen Truppen durch den 
Vormarſch des rechten Flügels des Generals 
Hildyard in zwei Hälften zu theilen. Die bri⸗ 
tiſchen Truppen nehmen eine gedeckte Stellung 
05 und zwar eine halbe Meile vom Feinde ent- 
ernt. 

Der „Daily Telegraph“ berichtet am Montag 
aus Spearmans Camp: „Das wichtige Treffen 
fand weſtlich von Spionkop ſtatt. Das thatſäch⸗ 
liche Ergebnis iſt, daß wir das rauhe Tafelland, 
das den Schlüſſel zur Burenſtellung bildet, ge⸗ 
ſichert haben.“ 

Aus dem Burenlager am Spion Kop wird 
gemeldet: Dienstag Nachmittag wurde bekannt, 
daß die engliſchen Truppen den Tugela bei Pot⸗ 
gieters Furt überſchritten. Um 5 Uhr wurde 
Allarm geſchlagen, daß die Engländer avan— 
cirten. Um 6 Uhr tauchten ſie auf dem linken 
Ufer auf und gingen in Schützenlinie vor. Um 
½7 nahmen fie ihre Stellung unter Todesſchweigen 
von der Burenſeite ein. Die Dunkelheit war 
hereingebrochen, nur hin und wieder wetterleuchtete 
es aus drohenden Gewitterwolken. Allmählich 
zertheilten ſich dieſelben und der Mond brach 
hervor. In dieſem Augenblik ertönte ein wohl⸗ 
bekunnter Choral von einer der Burenpoſitionen. 
Er wurde von Kopje zu Kopje aufgenommen. Es 
war eine ſeltſam eingreifende Szene, welche das 
geſamte Burenheer vom alten Graubart bis zum 
bartloſen Knaben bis ins Innerſte erſchütterte. 

Die Stellung der Buren befindet ſich nach 
einer „Times“ Meldung aus Spearmaus Camp 
vom Sonntag 4 Meilen nordweſtlich von der 
Trichard Drift. Ihre Verteidungswerke beſtehen 
aus hauptſächlich mit Steinen hergeſtellten Ver⸗ 
ſchanzungen, die ſich rechts längs einem Gebirgs⸗ 
vorſprung nach vorn ausdehnen, ſo 
daß die Stellung halbkreisförmig iſt. In der 
Nacht zum Sonntag habe der rechte Flügel der 
Buren ſeine Stellung geräumt. 

Ueber die Ausſichten der Engländer in Natal 
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Nach den 
letzten Nachrichten ſtehen die Engländer in drei 
Gruppen, eine vor Colenſo, eine nördlich von 
Potgieters Drift und eine nördlich von Trichards 
Drift. Die Stärke der einzelnen Gruppen dürfte 
nach freier Schätzung etwa 9000, 7000 und 
14000 Mann betragen. Bei Colenſo iſt von 
engliſcher Seite nicht viel mehr als eine Demon⸗ 
ſtration zu erwarten; der erſte Zuſammenſtoß wird 
im Südweſten von Ladyſmith erfolgen. Die 
ſpärlichen Nachrichten laſſen erkennen, daß die 
Buren zwei gänzlich von einander getrennte 
Stellungen eingenommen haben: eine Flanken⸗ 
ſtellung auf dem Spion⸗Kop und eine frontale 
zwiſchen Potgieters Drift und Ladyſmith. Sie 
haben damit den Engländern das Geſetz des 
Handelns vorgeſchrieben. Die Diviſion Warren 
(5.) hat kaum, nachdem fie den Tugela über- 
ſchritten, halb links ſchwenkend die Front gegen 
den Spion⸗Kop genommen, während die Kolonne 
Buller vorausſichtlich mit einer nach Nordoſten 
gewandten Front zu kämpfen haben wird. Die 
beiden Kolonnen kehren ſich alſo beinahe den 
Rücken. Es drängt ſich nun die Frage auf, ob 
die beiden Heerestheile im Stande ſein werden, 
auf dem vorausſichtlichen Gefechtsfelde einander 
die Hand zu reichen. Dieſe Frage muß verneint 
werden. Liegen die Uebergangspunkte der beiden 
Kolonnen auch nur 8 Kilometer auseinander, 
was eine entſprechende Cooperation nicht ohne 
weiteres ausſchließen würde, ſo iſt doch die 
Schwierigkeit des in Frage kommenden Geländes 
zu berückſichtigen; dann noch der Umſtand, daß 
die Entfernung zwiſchen den beiden Kolonnen ſich 
mit jedem Kilometer vergrößert, den General 
Buller nordoſtwärts vormarſchirt, ſofern Warren 
gegenüber dem Spion⸗Kop feſtgehalten wird. Es 
erſcheint aber ſehr fraglich, ob er den Weiter⸗ 
marſch mit dem Gegner in der linken Flanke, 
faſt ſchon im Rücken, wagen darf. 


Sympathiekundgebungen für die Buren werden 
aus den Vereinigten Staaten gemeldet. Am 
Sonntag Abend fand in Waſhington im Opern⸗ 
hauſe eine zum Zweck einer Sympathiekund⸗ 
gebung für die Buren einberufene Verſammlung 
ſtatt. Unter der großen Zahl der Anweſenden 
befanden ſich hervorragende Perſönlichkeiten und 
mehrere Kongreßmitglieder. Es wurden Reden ge⸗ 
halten und Reſolutionen gefaßt, in welchen er⸗ 


klärt wird, die ſüdafrikaniſchen Republiken müßten 
frei und unabhängig ſein, und in welchen den 
Buren die Sympathie der Verſammlung ausge⸗ 
drückt, Präſident Me Kinley aufgefordert wird, 
ſeine Vermittelung anzubieten, und endlich gegen 
die Verſchiffung von Kriegsmunition aus den 
Vereinigten Staaten zu Gunſten Englands pro⸗ 
teſtirt wird. Auch in Buffalo fand zu dem 
gleichen Zwecke eine Verſammlung ſtatt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Das neue öſterreichiſche Miniſterium hat, wie 
ſchon kurz gemeldet, am Sonnabend fein Re⸗ 
gierungsprogramm halbamtlich in der „Wiener 
Abendpoſt“ dargelegt. Die neue Regierung er⸗ 
blickt ihre wichtigſte politiſche Aufgabe in der 
einverſtändlichen Belegung der nationalen Streites, 
ihre kulturelle und wirthſchaftliche Miſſion in der 
Zuſammenfaſſung aller Kräfte zum Gedeihen des 
Staates. Es ſei unerläßlich, den nationalen 
Kampf zu beendigen oder doch weſentlich zu mil- 
dern. Die Regierung iſt der Anſicht, es werde 
zur Aufhellung und Entwirrung der Verhältniſſe 
viel beitragen, wenn die ſtrittigen Fragen ſofort 
auf das Gebiet praktiſcher Vorſchläge geleitet 
werden. Die Regierung wird daher ſchon in 
den nächſten Tagen die betheiligten Parteien 
einladen, Vertrauensmänner zu einer Konferenz 
nach Wien zu entſenden, denen ſie unter eigener 
aktiver Theilnahme an den Berathungen eine 
Reihe von konkreten Vorſchlägen zur Beilegung 
der beſtehenden Gegenſätze unterbreiten wird. 
Eine der erſten Aufgaben des dann einzuberufenden 
Reichsraths wird es ſein, innerhalb ſeines Wir⸗ 
kungskreiſes auf Grund des Ergebniſſes dieſer 
Verhandlungen über die hier in Betracht kommenden 
Fragen Beſchluß zu faſſen. 

Die deutſchen Obmänner entſandten am Sonn- 
tag Dr. Funke zum Miniſterpräſidenten, um über 
mehrere aktuelle Fragen Aufklärung zu verlangen. 

Die Verſtändigungskonferenz wurde auf den 
29. d. Mts. einberufen. Sowohl die Deutſchen 
als auch die Tſchechen werden dieſelbe beſuchen. 

Die Stadtgemeinde in Eger hatte beſchloſſen, 
1000 Gulden aus Gemeinderenten zu einem 
Bismarckdenkmal zu bewilligen, das Miniſterium 
des Innern hatte die Siſtirung dieſes Beſchluſſes 
verfügt und die Gemeinde hiergegen beim Reichs⸗ 
gericht Beſchwerde eingelegt. Das Reichsgericht 
in Wien hat nunmehr dahin erkannt, daß durch 
die Siſtirung des Beſchluſſes eine Verletzung des 
verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Rechtes der 
Wahrung und Pflege der Nationalität nicht ſtatt⸗ 


gefunden habe, da der Beſchluß ſich als unzu⸗ 
läſſige Denonſtration darſtelle. a 


Spanien. 

Dem Vorfall auf dem Friedhof zu Abadiano 
(Biscaya), wo 34 Terzerole und 37 Remington⸗ 
gewehre entdeckt wurden und man infolge dieſes 
Fundes zur Verhaftung des Pfarrers ſchritt, 
ſcheinen die amtlichen Kreiſe höhere Bedeutung 
beizulegen. In Abadiano wurden, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ telegraphirt wird, außer dem Pfarrer auch 
der Totengräber, der Organiſt und vier andere 
Perſonen eingekerkert. Es verlautet, daß auch ein 
ehemaliger Karliſtengeneral verhaftet worden ſei. 
Der Kriegsminiſter beorderte zwei Infanterie⸗ 
Kompagnieen nach Vergara, um jeder Ueberraſchung 


vorzubeugen. 
Wrankreich. 

Unter großem Andrang des Publikums be- 
gann am Montag vor dem Pariſer Zuchtpolizei- 
gericht der Prozeß gegen die 12 Aſſumptioniſten⸗ 
Patres. Die Angeklagten erklärten, fie beſchäftigten 
ſich nicht mit politiſchen, ſondern mit religiöſen 
Fragen. Die Vertheidigung beantragte darauf 
Vertagung der Angelegenheit. Der Staatsan⸗ 
walt Bulot erklärt, gegen die Aſſumptioniſten ſei 
eingeſchritten worden, weil ſie das Geſetz über⸗ 
treten haben und ſeit 50 Jahren ohne Erlaubnis 
der Regierung und ohne Approbation des Heiligen 
Stuhles beſtehen. Bulot ſpricht ſodann von dem 
Reichthum der Aſſumptioniſten und weiſt auf 
ihre politiſche Thätigkeit bei den Wahlen hin. 
Nachdem der Staatsanwalt ſeine Ausführungen 
beendet, weiſt der Gerichtshof die auf Vertagung 
der Angelegenheit zielenden Anträge zurück und 
hebt die Sitzung auf. 

i Rumänien. 

Der Miniſterpräſident Kantakuzene iſt auf 
ſeinen Wunſch von ſeiner Stellung als Miniſter 
des Innern enthoben worden. An ſeiner Stelle 
iſt der bisherige Finanzminiſter General Maro 
zum Miniſter des Innern, der Kultusminiſter 
Jonesco zum Finanzminiſter, der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten zum Kultusminiſter ernannt 
worden. Miniſter der öffentlichen Arbeiten wurde 
der Deputirte Jean Grodiſchtiano. 

g Türkei. f 

Dem bisherigen zweiten franzöſiſchen Stations⸗ 
ſchiff, Kanonenboot „Cosmach“, welches von 
einer Reparatur in Marſeille nach Konſtantinopel 
zurückkehren wollte, verweigerte die Pforte den 
Durchlaß durch die Dardanellen mit der Begründung, 
daß das Schiff vertragswidrig als Stationsſchiff zu 
groß und zu ſchwer armirt ſei. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter ſchlug darauf das etwas ſchwächere Ka⸗ 
nonenboot „Forbin“ vor, welches die Pforte 
ebenfalls zurückwies unter Hinweis auf Deutſch⸗ 
land, welches nur die „Loreley“ ſtationiert. Bot⸗ 


das Militärgefängnis 


ſchafter Conſtans hat ſeine Urlaubsreiſe dieſes 
Zwiſchenfalls wegen verſchoben. 


Provinzielles. 


Brieſen, 19. Januar. An der hieſigen Privat⸗ 
Realſchule iſt ein Schülerthierſchutzverein begründet 
worden. Die Mitglieder müſſen ſich verpflichten, 
Vögel und Thiere nach Kräften zu beſchützen, nie 
ein Thier zu quälen, ſowie andere Schüler mög⸗ 
lichſt zu verhindern, derartiges Unrecht zu begehen. 
Schüler über zehn Jahre können Mitglieder werden. 
Geldbeiträge werden nicht erhoben. Vierteljährlich 
werden in einer beſonderen Stunde belehrende 
Vorträge über Thierſchutz gehalten. 

Graudenz, 22. Januar. In hilfloſem Zu⸗ 
ſtande wurde Sonntag Nacht im Stadtwalde 
eine Frau aufgefunden, welche vorgab, ſie ſei mit 
dem letzten Zuge aus Mocker bei Thorn hier 
angekommen, um ihre Verwandten zu beſuchen. 
Die Frau wurde von einem Wächter in ein Haus 
gebracht, wo ſie eines Knäbleins genas. 
Culmſee, 22. Januar. Geſtern fand die 
Hauptverſammung des hieſigen Krieger⸗Vereins 
ſtatt. Schriftführer Polaczek erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. Ausgeſchieden ſind 32, neu eingetreten 
18 Mitglieder. Der Verein zählt zur Zeit 147 
Mitglieder, darunter ſind 16 Offiziere und 28 
Veteranen. Die Einnahme betrug 1345,82 Mk, 
die Ausgabe 1231,31 M. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Bürgermeiſter und Oberleutnant 
Hartwich Vorſitzender, Zahnarzt und Oberleutnant 
Elten Stellvertreter, Kaufmann Moldenhauer 
Kaſſirer, Lehrer Polaczek Schriftführer, Gutsbe⸗ 
ſitzer Henſchel Stellvertreter, Kaufmann Deuble, 
Gerichtsvollzieher Döllning und Dachdeckermeiſter 
Kunz Beiſitzer. — In der Hauptverſammlung des 
Männerturnvereins wurde Schornſteinfegermeiſter 
Bertram zum Vorſitzenden, Kaufmann Düspohl 
zum Turnwart, Kaufmann Haberer Schriftwart, 
Kaufmann Semmlein zum Kaſſenwart gewählt 
Geturnt wurde an 86 Abenden mit 972 Turnern. 
Davon hat die Altersriege an 35 Abenden mit 
214 Turnern geturnt. Die Einnahme betrug 
1369,24 M., die Ausgabe 1226,18 M. Als 
Abgeordnete für den Kreistag in Dt. Eylau wurden 
die Turner Bertram und Haberer gewählt. 

Schwetz, 21. Januar. Für das Jahr 1899 
hat der hieſige Kreisausſchuß ſolchen Dienſtboten, 
welche mindeſtens 5 Jahre hindurch bei derſelben 
Herrſchaft treu gedient haben, und zwar 14 
Knechten und 41 Mägden, Sparkaſſenbücher mit 
15— 20 Mark Einlagen bewilligt. Von dem 
Dominium Rohlau allein ſind 7 Knechte und 3 
Mägde prämiirt. 

Rieſenburg, 21. Januar. Verhaftet und in 
eingeliefert wurde der 
Küraſſier Huth von der 5. Eskadron des hiefigen 
Küraſſier -Regiments. Derſelbe ſoll ſich eines 
Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig gemacht haben. 

Stuhm, 19. Januar. Herr Regierungspräſi⸗ 
dent von Horn-Marienwerder ſtattete geſtern unſerer 
Stadt einen Beſuch ab. Er revidirte die Bureaus 
des Landrathsamtes, des Magiſtrats, beſuchte 
das Kreiskrankenhaus und die Stadtſchule, machte 
ſodann einen Rundgang durch die Stadt und 
fuhr Abends wieder nach Marienwerder. 


Leſſen, 19. Januar. In einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften wurde 
der Bau eines Nath- und Poſthauſes beſchloſſen. 
Der von den Herren Maurermeiſter Matthies und 
Architekt Krüger in Graudenz angefertigte Ent⸗ 
wurf, deſſen Ausführung auf 60 000 M. ver⸗ 
anfchlagt iſt, wurde genehmigt. Der Bau wird 
auf dem ſtädtiſchen Platz an der Graudenz- und 
Rhedener Chauſſee aufgeführt werden. 

Elbing, 22. Januar. Heute Nacht brachen 
auf dem Elbingfluß an der mechaniſchen Weberei 
zwei Schlitten ein, deren Inſaſſen von einem 
Vergnügen heimkehrten. Alle Perſonen find ge= 
rettet, drei Pferde aber ertrunken. 

Allenſtein, 16. Januar. In unſerer an Be⸗ 
völkerungszahl rapide zunehmenden Stadt werden 
die Wohnungsverhältniſſe immer trauriger. Das 
Entſtehen neuer Wohnungen bleibt weit hinter 
dem Zuwachs der Einwohnerzahl zurück. Im 
vergangenen Jahre find zahlreiche Wohnungs- 
miethen um ca. 30 Prozent geſteigert worden. 
Einen ſtarken Rückhalt bei ihrem Vorgehen finden 
die Grundbeſitzer an ihrem wohlorganiſirten Haus⸗ 
beſitzerverein. Jetzt ſind auch die hieſigen Miether 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß hier nur 
ein feſtes Zuſammenſchließen ihrerſeits Wandel 
ſchaffen kann, und wenden ſich daher an den 
„Oſtpreußiſchen Wohnungsmietherverband“ in 
Königsberg. Der Vorſtand deſſelben hat beſchloſſen, 
in nächſter Zeit mit der Begründung eines Zweig⸗ 
vereins in Allenſtein vorzugehen. 

Mönigsberg, 20. Januar. Der Meineids⸗ 
prozeß gegen die beiden Hauptzeuginnen aus dem 
Roſengart'ſchen Mordprozeß, die Frauen Puſch 
und Ziegran, wird demnächſt zur Verhandlung 
kommen. Der Prozeß verſpricht eine große Aus⸗ 
dehnung anzunehmen. Es ſind bisher 50 Zeugen 
geladen, darunter auch das Wolff'ſche Ehepaar. 
Im Falle einer Verurtheilung der beiden Frauen 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch der Fall 
Roſengart nochmals vor Gericht kommt. 

Bromberg, 20. Januar. Der frühere Di- 
rektor der Bromberger Seehandlungsmühleu, Herr 
Kellermann, iſt in Stralſund geſtorben. 


Stolpmünde, 20. Januar. In unſerem Nach⸗ 
bardorf Saleske hat der Briefträger Peth in der 
Trunkenheit ſeine eigene, 25 Jahre alte Tochter, 
welche krank im Bette lag, erwürgt und dann 
ſich ſelbſt vergiftet. 


Lokales. 
Thorn, den 23. Januar 1900. 


— Perſonalien in der Juſtizver⸗ 
waltung. Der Gerichtsaſſeſſor Triebel aus 


Marienwerder, z. Z. in Vandsburg, iſt zum Amts⸗ 


richter bei dem Amtsgericht in Brieſen ernannt 
worden. 

— Wahl. Der Magiſtrat hat Herrn Mittel- 
ſchullehrer Rebeſchke aus Danzig für die neu⸗ 
errichtete Stelle an der höheren Mädchenſchule 
gewählt. 

— Die am 1. Januar fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths- und Pachtzinſen 
ür ſtädtiſche Grundſtücke uſw. ſind 
binnen acht Tagen an die ſtädtiſchen Kaſſen ab⸗ 
zuliefern. Nach dieſer Friſt tritt die zwangs- 
weiſe Beitreibung ein. 

— Chauſſeegeld- Verpachtung. 
Heute Mittag ſtand Termin an zur Verpachtung 
der Chauſſeegeld - Erhebung auf der Leibitſcher 
Chauſſee für 1. April 1900 bis 1903. Es 
waren 6 Bieter erſchienen. Die Meiſtgebote 
gaben ab die Chauſſeepächter Kempf mit 15 420 
Mark, Grunwald mit 15 400 Mark und Fräu⸗ 
lein Haß⸗Brieſen mit 15 450 Mark. Bei einem 
nochmaligen Ausgebot mit nur einem Jahre 
Pachtzeit, mit Rückſicht auf das ſchwebende Pro⸗ 
jekt einer Eiſenbahn von Thorn nach Leibitſch, 
wurden geboten von Grunwald 15 500 Mark, 
Kempf 15 510 Mark und Fräulein Haß 15 515 
Mark. Mo 

— Die Thorner Liedertafel hält 
heute, Dienstag Abend im Schützenhauſe eine 
Generalverſammlung ab. 

— Kriegerverein. Die diesjährige Feier 
des Geburtstages des Kaiſers findet am Freitag 
Abend im Volksgarten ſtatt. 

— Im Handwerkerverein wird am 
nächſten Donnerstag Herr Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz einen Vortrag über Thorn im 19. Jahr⸗ 
hundert henalt. b 

— Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bau- und Metallarbeiter hielt amSonn⸗ 
tag Nachmittag im Viktoriagarten ſeine monatliche 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende begrüßte die 
erſchienenen Mitglieder im neuen Jahrhundert 
erläuterte die Zwecke und Ziele der Gewerk⸗ 
vereine und ſchloß mit einem Hoch auf den Ver⸗ 
bandsanwalt Dr. Max Hirſch. Er gedachte ferner 
unſeres Kaiſers und brachte auf dieſen ein drei⸗ 


— 


faches Hoch. Das Protokoll wurde verleſen und 


von der Verſammlung genehmigt, ebenſo der 
Kaſſenbericht. Der Kaſſirer erſtattete den Jahres⸗ 


bericht pro 1899. Ortsvereinskaſſe: Einnahme 


483,22 M., Ausgabe 433,55 M. Begräbniskaſſe: 
Einnahme 274,20 M., Ausgabe 90 M. Sterbe⸗ 
geld, der Reſt wurde an die Hauptkaſſe geſandt. 
Krankenkaſſe: Einnahme 903 M., dazu aus der 
Hauptkaſſe erhalten 255 M., Ausgabe 980 M. 
an Krankengeld gezahlt und an die Hauptkaſſe 
abgeführt 155,68 M., jo daß 99,32 M. Zuſchuß 
aus der Hauptkaſſe erforderlich waren. Die Ge⸗ 
ſamteinnahme betrug 1989,67 M. Gezahlt wurde 
an Arbeitsloſenunterſtützung an ein Mitglied 117 
Mark, Beiträge für ein Mitglied 3,11 M., an 
Reiſeunterſtützung an drei Mitglieder 11,95 M., 
Ueberſiedelungskoſten an zwei Mitglieder 31,32 M., 
außerordentliche Unterſtüzung an ein Mitglied 
15 M. Eingetreten waren 52 Mitglieder, ge⸗ 
ſtrichen und verzogen find 20, jo daß der Ver— 
ein am Jahresſchluſſe 70 Mitglieder zählt. Auf⸗ 
genommen wurde ein neues Mitglied. Es wurden 
noch einige innere Angelegenheiten erledigt, dar- 
auf ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. Die 
nächſte Verſammlung findet Sonntag den 18. 
Februar ſtatt. 

— Sechs Konkurſe hat uns das neue 
Jahr binnen 20 Tagen gebracht; gewiß kein 
gutes Zeichen der Zeit. 
Errichtung einer Heilſtätte 
fürlungenkranke Arbeiter. Die Penſions⸗ 
kaſſe für die Arbeiter der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung beabſichtigt in allernächſter 
Zeit eine eigene Heilſtätte für ihre lungenkranken 
Verficherten zu errichten, und find zu dieſem 
Zwecke kürzlich von einer Sachverſtändigen⸗ 
Kommiſſion unter Leitung des Vorſitzenden des 
Vorſtandes der Penſionskaſſe, Regierungsrath 
Dr. Grünberg und des Geh. Sanitätsraths 
Dr. Brähmer, eine Reihe geeigneter Bauplätze in 
Thüringen und in der Nähe von Eichenberg 
und Kaſſel beſichtigt worden. Mit dem Bau 
dieſer Anſtalt, welche zunächſt für etwa hundert 
Kranke geplant iſt und möglichſt in der Nähe 
eines größeren Eiſenbahnknotenpunktes liegen ſoll, 
damit ſie von den Kranken auch aus entfernteren 
Orten in einem Reiſetage erreicht werden kann, 
ſoll ſchon im nächſten Frühjahr begonnen werden. 
Für den öſtlichen Theil des Staates iſt die Er⸗ 
richtung einer zweiten Anſtalt gleichfalls in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— An die polniſche landſchaftliche 
Genoſſenſchaft in Thorn richtet die 
„Gazeta Grudziadzka“ folgende offene Anfrage: 
„Vor einigen Jahren hat die landſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchaft (Spolka ziemska) in Thorn das 


3 
5 


2 


Rittergut Dombrowka, Kreis Schwetz, unter Polen 
parzellirt. Ich frage hiermit öffentlich: I. Iſt 
es wahr, daß die Hälfte der Parzellenerwerber in 
Höhlen wohnt, da Wohngebäude überhaupt nicht 
vorhanden ſind? 2. Iſt es wahr, daß dieſe Par⸗ 
zellenerwerber keine Wohngebäude aufführen 
können, da es ihnen unmöglich iſt, den Bau⸗ 
konſens zu erhalten? 3. Iſt es wahr, daß die 
Parzellenkäufer den Baukonſens darum nicht er⸗ 
ö halten können, weil die Spolka ziemska nach ſo⸗ 
die Summe nicht bezahlt hat, welche 
zum Schulbau beſtimmte? 4. Iſt 
daß die Parzellenkäufer nach ſoviel 
Jahren noch keine Auflaſſung erhalten haben und 
nicht Beſitzer der Parzellen ſind? 5. Iſt es wahr, 
daß die Leitung der Spolka ziemska die Briefe, 
welche die Parzellenerwerber in dieſer Angelegen⸗ 
heit an ſie richten, in letzter Zeit vollſtändig un⸗ 
beantwortet läßt? Ich erwarte, daß die Leitung 
der Spolka ziemska hinreichend Aufklärung bieten 
wird, denn die polniſche Geſamtheit, die das 
Geld zur Gründung der Genoſſenſchaft aufgebracht 
hat, hat das Recht, von der Leitung derſelben 
Aufklärung dieſer Sache, die im Kreiſe Schwetz 
ſoviel böſes Blut gemacht hat, zu verlangen. a 

— Ueber den Einjährig ⸗Frei⸗ 
willigendienſt der Volksſchullehrer 
hat die Militärverwaltung folgende Beſtimmungen 
getroffen: 1. Diejenigen, die „Oſtern d. Is. 
ihre Entlaſſungsprüfung am Seminar beſtehen und 
ſich bisher noch nicht geſtellt haben, müſſen bis 
ſpäteſtens 1. Februar d. Js. ihr Geſuch um Aus⸗ 
ſtellung ihres Berechtigungsſcheines an die 
Prüfungskommiſſion für Einjährigfreiwillige ihres 
Aushebungsbezirks einreichen. 2. Diejenigen, welche 
ſchon im zweiten Militärpflichtjahre ſtehen, aber 
exit dieſe Oſtern das Seminar verlaſſen, haben 
igfort bei der Erſatzkommiſſion dritter Inſtanz 
(zu Händen des Zivilvorſitzenden der königlichen 

rſatzkommiſſion des betreffenden Aushebungs⸗ 
bezirks) um die Erlaubnis nachzuſuchen, nach⸗ 
träglich um Ausſtellung des Berechtigungsſcheins 
einkommen zu dürfen. 3. Diejenigen, welche ſchon 
im Amte find und ſich in dieſem Jahre zum 
zweiten reſp. dritten Male zu jtellen haben, müſſen 
ebenfalls, ſofern ſie freiwillig dienen wollen, ſofort 
ein Geſuch an die Erſatzbehörde dritter Inſtanz 
richten und um die unter 2 erwähnte Erlaubnis 
bitten. Die allgemeine Frühjahrsſtellung 
(Muſterung) und Generalſtellung (Aushebung) 
kommen für Einjährig⸗Freiwillige nicht in Betracht, 
dürfen alſo keinesfalls abgewartet werden. 
Wagenbrand. Ein Wagen der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn kam heute Mittag auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt vor dem Maureramtshaus 
durch Kurzſchluß zn Brand. Er brannte lichterloh. 
Diurch ſchnelle Hilfe von Bewohnern des Marktes 
wurde der Brand bald gelöſcht. 

— Der Großſchifffahrtsweg Ber⸗ 
lin⸗Stettin. Wenn die Staatsregierung ſich 
in Bezug auf den Großſchifffahrtsweg von Berlin 
nach Stettin trotz mancher wirthſchaftlichen Gründe, 
welche für die Oſtlinie ſprachen, für die Weſtlinie 
entſchieden hat, ſo liegt der Grund — wie die 
Berliner „Polit. Nachr.“ ausführen — vornehmlich 
in den ungewöhnlich großen techniſchen Schwierig⸗ 
keiten, welche die Ausführung der Oſtlinie bieten 
würde. Infolge dieſer mit den Geländeverhält⸗ 
niſſen zuſammenhängenden Schwierigkeiten würden 
die Koſten der Oſtlinie ſo hoch werden, daß ſie 
als ein wirthſchaftlich gerechtfertigtes Unternehmen 
kaum mehr anzuſehen ſein dürfte. Es komme 
hipzu, daß deren Ausführung ſcharfe Eingriffe in 
die Waſſerwirthſchaft der durchſchnittenen Landes⸗ 
theile bedingen würde, welche für die Waſſerab⸗ 
fluß⸗ Verhältniſſe jener Gegenden unter Umſtänden 
verhängnisvoll werden könnten, während die von 
dem Kanalbau erwarteten Vortheile für die 
Waſſerverhältniſſe des Oderbruchs ſchwerlich zu 
erreichen wären. Unter dieſen Umſtänden fällt 
bei der Erwägung der Gründe für und wider 
das Gewicht ſo entſcheidend für die Weſtlinie in 
die Waagſchale, daß nothwendig dieſer der Vor⸗ 
zug vor dem Konkurrenzunternehmen gegeben 
werden muß. 

— Getreideexport aus Rußland. 
Es wird eine ſehr umfaſſende amtliche Aufſtellung 
über den muthmaßlichen Umfang der Getreide⸗ 
ausfuhr in den für den Welthandel wichtigſten 
Ländern veröffentlicht. Nach dieſer Aufſtellung 
ergiebt ſich ein ſtarker Ueberſchuß der zum Export 
verfügbaren Getreidemengen Rußlands; ferner die 
Ausſicht auf ein Steigen des Exportes nach 
Deutſchland und England. Bisher entſprachen 
die Notirungen der ruſſiſchen Märkte nur wenig 
den ⸗Werthmeſſungen des Auslands, weshalb der 
Export Rußlands nicht zur Entfaltung kommen 

konnte. Dieſes Hindernis ſcheint mit Beginn des 

euen Jahres zu verſchwinden und Rußland ſich 
Pallmählich dem internationalen Niveau zu nähern. 
In dem amtlichen Bericht wird unter Anderem 
auch die Entwickelung des deutſch⸗ruſſiſchen Ge⸗ 
treideverkehrs eingehend erörtert und auf die Zu⸗ 
nahme hingewieſen, die derſelbe in den letzten 
Jahren erfahren hat. i 

— Strafkammerſitzung vom 22. Januar. 
Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. In der erſten 
war das Dienſtmädchen Martha Dirks aus 
Bromberg beſchuldigt, eine auf den Namen des Dienſt⸗ 
mädchens Wieczorchowski ausgeſtellte Quittungskarte auf 
ihren Namen umgeändert und für ſich verwendet zu 
haben. Sie war in der Hauptſache geſtändig. Der Ge⸗ 
Erichtshof verurtheilte fie wegen Urkundenfälſchung zu 3 
agen Gefängnis. — Die Anklage in der zweiten Sache 


viel Jahren 
die Regierung 
es 


0 


wahr, 


richtete ſich gegen den Böttchergeſellen Rudolf 
Dueske aus Culm und hatte das Vergehen der 
fahrläſſigen Brandſtiftung zum Gegenſtande. In dem 
zur Hoecherlſchen Bierbrauerei zu Culm gehörigen Pich⸗ 
raume entſtand am 11. Oktober v. J. Feuer, welches 
noch gelöſcht werden konnte, bevor es eine größere Aus⸗ 
dehnung angenommen hatte. 
daß das Feuer durch ſchuldhaftes Verhalten des Ange⸗ 
klagten bei Bedienung des Siedekeſſels entſtanden ſei. 
Der Gerichtshof nahm indeſſen an, daß die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes nicht genügend feſtgeſtellt ſei und 
erkannte deshalb auf Freiſprechung. 


Militär. 
ordnung vom 1. Dezember 1898 wird am 1. 
Oktober d. J. 
damit für das Heer die Einheitlichkeit in der 
Strafrechtspflege endlich Thatſache werden. 
dieſem Zeitpunkte treten auch für die Militärbe⸗ 
amten Disziplinarkammern, wie ſolche bereits für 
die übrigen Reichsbeamten beſtehen, in Funktion. 
Es werden vorläufig vier ſolcher Kammern ge⸗ 
bildet, und zwar in Berlin, Danzig, Hannover 
und Karlsruhe. i 
Danzig wird für das XVII., das I., II. und V. 
Armeekorps zuſtändig ſein. 


Landwirth R. aus der Nähe von Strasburg in 
Weſtpreußen war angeſchuldigt worden, ſich da⸗ 
durch vergangen zu haben, daß er ſein Kind im 
März und April v. J. nicht zur Schule ſchickte. 
Das Schöffengericht verurtheilte ihn zu 64 Mk. 
Geldſtrafe und die Strafkammer verwarf die 
gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Berufung. 
R. hatte geltend gemacht, er ſei nur verpflichtet, 
ſein Kind bis zum vollendeten 14. Lebensjahre 
zur Schule zu ſenden; er habe auch deshalb 
ſeinen Sohn nicht weiter zur Schule geſchickt, 
weil der Lehrer den Knaben zum Schneiden von 
Häckſel benutzt habe. 
aber geltend, der Angeklagte hätte ſeinen Sohn 
auch noch nach vollendetem 14. Lebensjahre zur 
Schule ſenden müſſen, weil dies der Schulin- 
ſpektor auf Grund der Schulordnung für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen vom 11. Dezember 1845 an⸗ 
ordnen könne; der Schulinſpektor ſei an Stelle 
des Pfarrers getreten. 
legte der Angeklagte Reviſion beim Kammerge⸗ 
richt ein und behauptete, der Vorderrichter habe 
die Schulordnung vom 11. Dezember 1845 un⸗ 
richtig angewandt. 
Vorentſcheidung auch auf und wies die Sache 
an die Vorinſtanz zurück, indem ausgeführt wurde, 
der Schulinſpektor könne den Schulbeſuch eines 
Kindes nur nach vorheriger Rückſprache mit dem 
Lehrer gemäß den Beſtimmungen der Schul⸗ 
ordnung von 1845 verlängern; dies ſei aber 
nicht feſtgeſtellt. 


Altſtädtiſcher Markt, ein Packet mit Heften in 
einem Geſchäftslokal, ein Auslandspaß für Ella 
Sczerb an der Weichſel. 


2 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 


heute 1,73 Meter. 


verein der Thorner Stadtniederung feiert den Geburts⸗ 
tag des Kaiſers am Sonntag, den 28. Januar im Saale 
des Kameraden Herrn Janke⸗Gurske. 
mit Konzert, daran ſchließt ſich die Feſtrede. 
gliedern des Vereins findet eine Theateraufführung ſtatt. 
Der nachfolgende Tag wechſelt mit humoriſtiſchen Geſangs⸗ 
vorträgen 
Schlittenfahrt von Penſau nach Gurske ſtatt. 
3½ Uhr Nachm, vom Oberkruge zu Penſau. 


Die Anklage behauptete, 


Disziplinarkammern beim 
Die neue Militär- Strafgerichts⸗ 


bekanntlich in Kraft treten und 
Mit 


Die neue Disziplinarkammer in 


Aus dem Kammergericht. Der 


Die Strafkammer machte 


Gegen dieſe Entſcheidung 


Das Kammergericht hob die 


— fGeunden ein Ring mit zwei Schlüſſeln 


— Verhaftet wurden 3 Perſonen. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


Thorner Stadtniederung, 22. Januar. Der Krieger⸗ 


Die Feier beginnt 
Von Mit⸗ 


ab. Bei ginuftiger Witterung findet eine 


Abfahrt 


von 5413 Mann 3359 Mann; von 28 
wird auf 6 partiell gearbeitet. 


Kleine Chronik. 


* Finanzminiſtervon Miquel iſt nach 


der „Staatsbürgerztg.“ am Bronchialkatarrh er⸗ 
krankt, der in jedem Herbſt ſich bei ihm einzu⸗ 
ſtellen pflegt, diesmal etwas verſpätet, dafür aber 
um ſo heftiger. 
im Abgeordnetenhauſe am Donnerstag habe ſich 
das Fieber bemerkbar gemacht. 
rückgekehrt, habe der Miniſter ſofort das Bett 
1 müſſen, das er ſeitdem noch nicht ver⸗ 
laſſen 
glaubt der Arzt den Miniſter bei abſoluter Ruhe 
wieder herſtellen zu können. 


Schon bei der Etatsberatung 
Nach Hauſe zu⸗ 


In etwa acht bis zehn Tagen 


hat. 


* Die Entfeſtigung der Stadt 


Mainz vom Gonſenheimer Thor bis zum 
Rhein iſt durch Anordnung des Kaiſers in die 
Wege geleitet worden. 


* Der Grubenarbeiterſtreik in 


Böhmen und Mähren nimmt bedenkliche 
Dimenſionen an. 


Vom Montag Abend wird 
aus Prag berichtet: Im Brüxrer Revier fehlen 
Zechen 
Militär iſt ein⸗ 
gerückt. Im Auſſiger Reviere ſtreiken 2400 von 
3500 Mann. Im Teplitzer Kohlenrevier iſt der 
Streik allgemein, eine Ruheſtörung iſt bisher 
nicht vorgekommen. Ein Bataillon Militär iſt 
eingetroffen. Im Duxer Revier arbeiten 1284 
von 7956 Mann. Im Falkenauer Revier ſind 
die Bergarbeiter überall eingefahren; Dienstag 
dürfte der Streik beginnen, da die Werksbeſitzer 
die Forderungen der Bergarbeiter abgelehnt haben. 


Im Schlan⸗Kladnoer Streikgebiet beabſichtigen 


die Werkbeſitzer eine Kundgebung zu veröffent⸗ 


lichen, wonach die Bergarbeiter, welche bis Mitt⸗ 
woch die Arbeit nicht wieder aufnehmen, als ent⸗ 
laſſen betrachtet werden. Die Bezirkshauptleute in 
Schlan und Kladno erließen eine Kundgebung, 


worin die Bergarbeiter auf die geſetzlichen Wirkungen 
ihres Fernbleibens von der Arbeit aufmerkſam gemacht 
werden. Ruheſtörungen find nicht vorgekommen. — 
Um Mähriſch⸗Oſtrau betrug am Montag die Ge⸗ 
ſamtzahl der Streikenden 20 000; die geſamte 
Belegſchaft des Reviers beläuft ſich auf 36 000 
Arbeiter. — Die Deutſche Fortſchrittspartei beſchloß 
auf Antrag Lechers, die Regierung zu erſuchen, 
daß ſie zur Beilegung des Ausſtandes in dem 
Kohlengebiete ſchleunigſt intervenire. — In Dresden 
macht ſich in Folge des Streiks bereits Kohlen⸗ 
mangel bemerkbar. 
den Betrieb des Licht- und Kraftwerkes einzu⸗ 
ſchränken, wodurch der Verkehr der elektriſchen 
Straßenbahn und die elektriſche Beleuchtung be⸗ 
troffen werden. 
geſchloſſen und’ die 
Schulen, welche weiter gehalten werden, bei be⸗ 
ſchränkter Unterrichtszeit unterrichtet werden. Der 
Raum in den Schulen läßt kein Anſammeln von 
Vorräthen zu. 
was aufzukaufen war. 
räthe reichen noch etwa eine Woche. 


der „Newyork Tribune“ 
Bericht über Land und Leute auf Samoa er⸗ 
ſchienen, 
amüſante Schilderung der ſamoaniſchen Schönen 
entnehmen: 
geborene 

natürlicher Grazie. Ihr gewöhnliches Koſtüm 
beſteht aus einem Halsband von Haifiſchzähnen, 
einigen metallenen Ohrringen und einem kurzen 
Röckchen. 
Halsbandes iſt der Maßſtab für ihre Beliebtheit 
bei ihren Anbetern, je mehr Zähne, deſto mehr 
Verehrer. Von der Zeit ihres zehnten Lebens⸗ 
jahres an kokettirt ſie hinter einem der zierlichen 
und geſchmackvollen landesüblichen Fächer mit 
freundlichen Blicken. 
unbeſtändig bis zum Aeußerſten und höchſt 
romantiſch. Ihre Natur iſt ebenſo ſtolz und 
ungeberdig wie die der ſamoaniſchen Krieger, 
und ſie iſt körperlich ebenſo gut wie jene geübt. 
Sie iſt gewandt in der Führung der Waffen 
und grauſam und hart im Krieg. 
kraft ſteht ſie dem Mann nicht weit nach. 
ſamoaniſche Mädchen hat in den letzten Jahren 
die Welt kennen gelernt; Touriſten aus aller 
Herren Ländern haben Samoa beſucht, und die 
Schönheit der Samoanerin wird allmählich durch 
ihre große Eitelkeit verdorben. 
nicht nur viel Zeit darauf, ſich zu verſchönern, 
ſondern ſie erfindet auch die kühnſten und fürch⸗ 
terlichſten Kleiderzuſammenſtellungen: ein Matten⸗ 
ſchurz und darüber eine Balltaille, 
V’Empire friſirt und zur Vervollſtändigung des 
Ganzen noch das unvermeidliche Haifiſchzahn⸗ 
Halsband um den bronzefarbenen Hals, iſt fo 
ungefähr 
Samoa. 
kennt ſie wohl, aber ſie liebt ſie nicht. 
lehnt auch Strümpfe ab, ganz im Gegenſatz zu 
dem ſamoaniſchen Krieger, der, wie erzählt wird, 
beim Marſch in den Kampf ſtolz ein paar lange 
ſeidene Oberſtrümpfe trug, deren Sohlen voll⸗ 
ſtändig durchgetreten waren; ohne Zweifel hat 
ihm ein europäiſcher Reiſender damit ein Geſchenk 
gemacht. 
eigentlich keine Kleider trägt, lernt es doch in 
früheſter Jugend nähen und ſticken. 
nadeln, die es trägt, ſind kleine Kunſtwerke für 
ſich, fie werden aus Kokosholz gemacht und 
zeigen hübſche Gravirarbeiten. 


Samoaner lieben den Tanz, den ſie mit viel 
Anmuth vollführen, über alles und an ihren 
Feſten tanzen ſie Tag und Nacht. 
auch Inſtrumente, auf denen ſie eine eigenthümliche 
rhythmiſche und wenn auch nicht ſchöne, ſo doch 
Do: Muſik machen. 
es 


muthig, liebenswürdig und freundlich, wenn ſie 
ſich in der urſprünglichen Form zeigt und das 


Stellungen aus, von früh Morgens bis 8 Uhr 


Der Rath ſieht ſich genöthigt, 


Eine Reihe von Schulen foll 
Schüler in den wenigen 


Die Stadt hat noch aufgekauft, 
Die vorhandenen Vor⸗ 


In 


intereſſanter 


* Die Mädchen auf Samoa. 


iſt ein 
dem die „Hamb. Nachr.“ folgende 


Das ſamoaniſche Mädchen iſt eine 
Kokette, dabei voll Romantik und 


Die Zahl der Haifiſchzähne ihres 


Wie alle Koketten iſt ſie 


An Körper⸗ 
Das 


Sie verſchwendet 


das Haar à 


die letzte Mode der Schönen von 
Arme und Beine bleiben nackt; Schuhe 
Sie 


Obwohl das ſamoaniſche Mädchen 


Die Haar⸗ 


Schon als Babys 


lernen die Mädchen ſchwimmen und tanzen. Die 


Sie lieben 


Die Verheirathung 
ſamoaniſchen Mädchens wird von ihren 
Eltern beſorgt, ſie ſelbſt hat nicht die geringſte 
Entſcheidung dabei. Die Samoanerin iſt an⸗ 


Weſen ihres Volkes rein bewahrt; aber ſobald 
ſie anfängt, die fremden Damen, die das Land 
beſuchen, nachzuäffen, verliert ſie ihre Einfachheit, 
ihre Schönheit und ihre Naivetät. 


Neueſte Nachrichten. 
London, 22. Januar. Das Reuterbureau 
meldet aus Kimberley vom 17. d. Mts.: Der 
Feind beſchoß uns heute heftig von allen ſeinen 


Abends. Das Feuer war hauptſächlich gegen die 
Redouten gerichtet. 

London, 22. Januar. Nach einer der 
„Daily Mail“ aus Durban zugegangenen De— 
peſche von geſtern haben eine Anzahl bei den 
irregulären Truppen ſtehenden Offiziere des Vo⸗ 
lunteers-Korps ihre Stellung niedergelegt, da ſie 
mit den Offizieren des irregulären Heeres in 
Streit geriethen und ſich nach Kapſtadt begeben, 
um ihre Beſchwerde dem Ober-Kommiſſar Milner 
vorzutragen. 

London, 22. Jannar. Bezüglich der Ope⸗ 
ration Bullers iſt bis heute Abend kein Tele⸗ 
gramm vom Kriegsamt veröffentlicht. Buller 
telegraphirt, daß in dem geſtrigen Gefecht ein 


maritzburg wird vom 22. d. M. gemeldet: 
Gerücht, General Dundonald ſei mit 4600 Mann 
in Ladyſmith eingedrungen, hat noch keine Be⸗ 
ſtätigung gefunden. 


Gerſte: 116—122 M. 


Offizier und 5 Mann getötet, 3 Offiziere und 
75 Mann verwundet wurden. 
vermißt. 


8 Mann werden 


London, 22. Januar. „Daily Telegraph“ 


wird aus Rensburg von vorgeſtern Nachmittag 
gemeldet: Aus unbekannter Urſache begannen 
die Buren Sonnabend Abend etwa um 9 Uhr 
längs ihrer ganzen Hauptſtellung ein äußerſt 
heftiges Gewehrfeuer, das dreiviertel Stunden 
anhielt. 
gegebene Gewehrfeuer 
„Daily News“ von amtlicher Seite erfährt, be⸗ 
ſchloß das Kriegsamt, das 16. Lancersregiment, 
die 7. Dragoons⸗Guards und die 4. Kavallerie⸗ 
brigade, welche ſämtlich bereits mobiliſirt ſind, 
nicht nach Südafrika zu ſenden. „Daily Chronicle“ 
meldet aus Spearmans Camp von 
General Warrens Artillerie eröffnete heute Morgen 
wieder das Feuer, das aber bald nachließ, da 
der Feind nicht antwortete. 


Man konnte das in drei Etagen ab⸗ 
deutlich ſehen. — Wie 


geſtern: 


London, 23. Januar. (Tel.) Aus Pieter⸗ 


Das 


In Ladyſmith kommen täglich 10 Todesfälle an 


Typhus und Dyſſenterie vor. 


Der Deutſche Poſtdampfer „Bundesrat“ geht 


am Dienstag von Durban nach der Delagoabai. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche 


Berlin, 23. Januar. Fonds feſt. 22. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 216,45 
Warſchau 8 Tage 216,00 215,95 
Oeſterr. Banknoten 84,6 84,60 
ae Konſols 3 pCt. 83,00 89,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,99 98,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. — 98,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,09 89,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pkt. 98,90 98,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 86% 0 86,20 
do. „ 3¼ pet. do. 95,00 95,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 95,40 95,40 
Fr „ 4 pet. 101,30] 101,30 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,00 98,00 
Türk. Anleihe C. — 26,25 
Italien Rente 4 pt. — 94,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 83,50 83,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 193,80 193,90 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 220,50 221,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 06,90 205,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,00 | 123,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pct. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 7431, 74 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 46,90 46,80 


Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 7 pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 22. Januar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 


Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 
Weizen: inländiſch hochbunt und 


weiß 724—772 
Gr. 136 —144 M. bez., inländiſch bunt 658— 740 
Gr. 118-138 M. bez., inländiſch roth 712— 740 
Gr. 130—139 M. 


Roggen: inländ. grobkörnig 697 — 747 Gr. 130 M. bez. 
Gerſte: inländiſch große 621—674 Gr. 113—124 W., bez. 
Hafer: inländiſcher 107-114 M. bez. 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10—4,20 M. bez., 


Roggen- 4,25 — 4,40 M. bez. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 22. Januar. 


Weizen: 135—142 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 120—128 M., feuchte ab⸗ 


fallende Qualität unter Notiz. 
— Braugerſte 122—132 M, 
feinſte über Notiz. 


Hafer: 116—122 M. 


Akrehelleseife 


„iſt von mir in meiner Familie während des rauhen 
Winters und bei beſonders hartem Waſſer angewandt 
worden. Sie macht die Haut glatt und geſchmeidig und 
verhindert das Aufſpringen,“ ſo ſchreibt ein bekannter 
Mediziner. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


Haben ſie ſchon Malzkaffee getrunken? Wenn man 
dieſe Frage in einer Geſellſchaft aufwirft, begegnet man 
ſehr oft einem mitleidigen Lächeln, und es zeigt ſich, daß 
Viele gegen Malzkaffee ein großes Vorurtheil haben. Das 
iſt erklärlich, denn was da unter dem Namen Malzkaffee 
an gebrannter Gerſte und geröſtetem Malz alles in den 
Handel kommt, ſchmeckt wie eine ſüßliche, fade Brühe und 
gewiß nicht nach Kaffee. Aber wir müßten nicht 
im Zeitalter der Technik leben, wenn dieſem Uebelſtande 


nicht längſt durch eine Erfindung abgeholfen wäre, die 


allerdings infolge der in allen Ländern ertheilten Pa⸗ 
tente nur einem einzigen Fabrikanten zu Gute kommt, 
nämlich dem Kathreiner Malzkaffee. Obwohl bei dieſem 
Produkt die Malzkörner mit einem Extrakt aus der ächten 
Kaffeefrucht durchtränkt werden, ſind von dem giftigen 
Coffein doch kaum Spuren chemiſch nachweisbar, denn 
nach Dr. Scholz in Köln enthalten 50 Zentner Ka⸗ 
threiners Malzkaffee erſt ſoviel Coffein, wie ein einziges 
Pfund Bohnenkaffee. So iſt es möglich, daß Kathreiner's 
Malzkaffee in hohem Grade Geſchmack und Aroma des 
Bohnenkaffees beſitzt, dabei aber doch alle angenehmen 
Eigenſchaften des Malzes behält. Wer dieſen Malz⸗ 
kaffee probirt hat, der wird gewiß die Vortheile, die 
gegen den Begriff Malzkaffee im Allgemeinen immer noch 
herrſchen, fallen laſſen. Erwähnt ſei dabei, daß Kä⸗ 
threiner's Malzkaffee nur in plombirten Packeten mit dem 
Bilde des Prälaten Kneipp als Schutzmarke zum Ver⸗ 
kauf kommt. 


Das Rudolf Sultz 1 il j 1 Nr 
Ba un Ba Seen, Wir vergüten bis auf Weiteres für 


lager Brückenſtrade 14, bestehend Depositengelder 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſe⸗ 
nen und noch rückſtändigen Mieths⸗ 


Salvator:Höcherlbräu, 


und pachtzinſen für ſtädtiſche Grund⸗ aus f ö een g at 2 a mr m a; | of 
bac en Sugerktuspen, aW| Tapeten, orden, Pinfeln, 3, % mit täglicher Kündigung 12 Bock bier 0 
ſowie Erbzins und Canonbeträge, Farben und Fahrrädern 4 ; 0) . P ; 4 1 f } * f 
Anerkennungsgebühren, Feuerverſiche[wird zu billigen Preiſen aus⸗ o 9 einmonatlicher ” 8 icht in nalin 1 eee lichkeit 

unerre n Qualität un omm eit, 


empfehlen von heute ab 


Jin Gebinden, Syphons, Krügen und Flaſchen 
8 Hochachtungsvoll 

Ploetz & Meyer, 
Biergrosshandlung, Thorn, Strobandstrasse. 
PS. Heute von 10 Uhr vormittags ab: 


Erster Anstich von Salvator - Bockbier 


in unſerer Probierftube „Zur Klause“, 
worauf ergebenſt hinweiſen D. O. 


rungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur Ver⸗ verkauft. ir 6 2 2 
meidung der Klage und der fonjtigen |, — im November. 4 lo 0 33 dreimonatlicher 53 


vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 25 . 
Wee Norddeutsche Creditanstalt, 


maßregeln nunmehr innerhalb acht 
Konkursverwalter. 
Filiale Thorn. 
rühmteſten Balladen : 


gegen 
„Neptun‘‘, 
e ene e Wasserleitungsschäden- And Unfall - Versicherungs- Actien- 


Thorn, den 20. Januar 1900. 
* 
W 
\ 
las. inz Eugen. Der Nöck. 
Tom e Gesellschaft, 


— S eee 
F Loewe-Balladenschatz! 
0 (hoch, mittel, tief), N 
Engere Auswahl der 15 be: 


Die Staats- und Gemeindeſteuern 
pp. für das 4. Vierteljahr des Steuer⸗ 
jahres 1899 find zur vermeidung 
der zwangsweiſen Beitteibung bis 
ſpäteſtens * 

den 15. Februar 1900 


unter vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 


Friſch geſchoſſene 


Sonnabend, d. 27. d. Mts., 


Bekanntmachung. 
Fridericus Rex. Odin's Meeres- K a Din 1 
. * * n 1. 


ritt. Hochzeitlied. Der Wirthin verſichert Gebäude aller Art (Wohnhäuſer, Fabrikgebäude, Waarenhäuſer) 
IN Töchterlein. Der Mummelſee. 0 gegen alle durch die Waſſerleitungsanlagen und deren Abflüſſe an den 
Süßes Begräbnis. Gebäuden entſtehenden Schäden. 


Der Magiſtrat. 
J ee Cfönig. Jeu ] Bezirks-Direchion Berlin SW., Königgrätzerstrasse 40, 
AN 


empfiehlt Heinrich Netz. 


ſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 4 preis nur mt. 2.—. 4 Mobiliar: und waaren⸗verſicherung gegen Waſſerſchäden. e 

ch ir d imerkian, daß] SSS Sl > * 8 j 5 E ; ; | 7 
1 dds ee cl ee für Hantel u Gene Amtrik. Petroleun, Lauter. Verein. 


Verſand gegen Nachnahme, Porto 2 
frei, oder gegen vorherige Einfendung | Prämien feſt U. billig! PSIRESE Entſchädigungen voll! 


des Betrages. g ! 
Chr. Bach schadentegutirung Prompt u. coulant! 
T. ac mann, Auskünfte und Prämien - Offerten koſtenlos durch die General » Agentur 


Musikalienhandlg., H . 
e A. Broesecke, Danzig, 


2 opfengaſſe 98 — 100, I. 
Technikum Sternberg en a 
i f fach. 88 otographisches olier See 
er 1 one 0 Carl Bonath, Neuſtädt. arb Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten photographien. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, Photo-Reliefs! Das Neuste: hoto-Plastik ! 
unter Schuppen lagernd, der Meter . 
Aur noch 6', Mark 


a Liter 22 Pfg., empfiehlt 
Paul Walke, Brüdenftraße 20. 


vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 20. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Steuer ⸗ Abtheilung. 


Konkursmassen-Verkauf, 


Die zur Carl Gannott'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 

Holzvorräthe, Schiffbau⸗ 
Handwerkzeuge u. Maſchinen 
im Taxwerthe von Mk. 2773,55 
ſollen im Ganzen verkauft werden. 

Schriftliche Angebote nebſt 
einer Bietungs⸗Caution von Mk. 
500 nimmt der unterzeichnete 


Zur vorſeier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
und zur Feier des X. Stiftungs⸗ 
feſtes des Vereins. 
Freitag, d. 20. Januar 1900, 
Abends 8 5 
im Saale des Dietoria⸗Gartens 
für die Mitglieder, deren zum Haus⸗ 
ſtand gehörige Angehörige (Kinder 
unter 14 Jahren haben keinen Zutritt) 
und die eingeladenen Gäſte 


vorträge und Tanz. 


Sonnabend, den 27. d. Mts, 
tritt der Verein zur Theilnahme an 
dem Garniſonappell Vorm. 19/, Uhr 9 
Friedrichſtraße 6 an. 
Der vorſtand. 


Ein Pianino 
und ein 4 5 alles neu, 
billig z. verk. A. Weiss, Jacobſtr. 7. 


zug Ein Lehrling 


fürs Friſeurgeſchäft kann ſich melden. 
A. Weiss, Jacobſtraße 7. 


Eine Kinderfrau 
oder älteres Mädchen per 1. Februar 
geſucht. Meldungen unter Nr. 254 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
. — 


Herrschaftliche Wohnung 


von 3 großen Zimmern, nebſt allem 
Zubehör, hochpaärterre, vom 1. April 
zu vermiethen. ; 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


. — — 
Mehrere Wohnungen v. Stube u. Kab., 
auf der Bromb. Vorſt., find v. 1. April 


4theilig geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 
koſten unſere eleganten hochfein po⸗ 
lirten Concert : Accord : Sithern, 51 


Siein ko h ' 2 n 1 em lang mit 25 Saiten, 6 Manualen, 


De Ring, Schlüſſel, Notenhalter, Stimm: 
gute Marke, — vorrichtung und Kaſten. Dieſelben 
empfiehlt frei Haus 


ſind unübertroffen in ihrer wunder⸗ 
Gustav Ackermann. 


Offerire von heute ab bis auf 
Weiteres: 
Pa. amerik. Petroleum p. Ltr. 22 Pf. 


vollen weichen, lieblichen und doch 
222 ͤ ͤͤK IE; d ‘ 0 ſehr ſtarken Klangwirkung und kann 
Innen tompletten, neuen, eleganten |} jeder nach der gratis beigefügten Schule innerhalb einer Stunde die 


Verwalter bis zum 29. Januar, 1 uf. Mell 
12 Uhr, entgegen. prachtvollſte Hausmufit erlernen, die ſchönſten Lieder, Choräle und Tänze billig z. verm. Näh, Mellienſtr. 137, part.] Farin Pfd. 26, 
4 Schlitten ſpielen. Dieſelbe Zither auch 51 em lang in etwas einfacherer Aus: Daſelbſt ift eine Wohnung v. ſogl. 3. v. Wurſetuder „ M 28 5 


Beſichtigung der Objecte nach 
Meldung bei dem Unterzeichneten. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Brotzucker 1 = 
Stets friſche Dampfkaffees in allen 
Preislagen per Pfd. von 80 Pf. an. 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot per Pack 23 Pf. 


Manser. Araberſtraße 12. 
" 1 „ An " 
Knorr's Hafermehl p. Pfd. 50 „ 
nal n: 


ee N .... 
Wihelmsplatz 6 
Uneimspiatz 6, e enn n, 

r nne „grob u. fein „ „ 12 „ 
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer zc., Reisgrles u. n eee 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürter⸗ Gerſtengrützen per Pfd. von 12 Pf. an. 
meiſter Wisselinek bewohnt, per Graupe en a 7 
1. Aba er, Ml. 880 pro anno, zu Gebe (gu kochend) P. Aid. 0 K. 

r. Seiſe nn " 


vermiethen. 2 Ainſchmierſel 20 
erpentinſchmierſeife en 2 
August Glogau. Dr. Tompſon's Seiſen⸗ 


hat zu verkaufen 


. ührung nur 6 Mark. Prächti 9 ali i ten bei 
Pawlick, Stellmachermſtr., Thurmſtr. 10. tung nur 6 Matt. Prädtige große gg e F 
. — 


uns nur 10½ Mark und Zmanualige nur 2. 


Möblirte Zimmer 


ſind billig zu vermiethen. 


Er, 


80. 
deutsch-Amerikanische Zithern Guitarre-Zithern Columbia 
„ Alle Sorten 50 em 2155 5 Accorden, 5 {bern DM Saiten und ſämmtlichem Zu⸗ 
Banholz, Latten, Boblen u. Bretter behör in ganz herrlicher Ausführung in einer Stunde erlernbar koſten 
. Säule und Harfenkopf koſtet bei uns keine 12 ¼ ſondern nur no 1 
x Stellmacher Waaren Nark. 12 Holo erhält jeder Beſteller umſonſt. : Porto 0 Big. 
RE empfiehlt billigſt n e gratis und franko. Man kaufe keine unſolid gearbeitete Zithern, 
Carl Kleemann, Thorn, Neuenrader Harmonika-Fabrik von 0 
' Severing & Co., Neuenrade i. W. 


ſowie ſaͤmmtliche bei uns keine 9½ ſondern nur noch 7¼½ Mark. Dieſelbe Zither mit 
ka beftelle nur bei der leiſtungsfähigſten, älteſten und größter 


Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


2 f 5 don 2 5 
ap aſchinen : 7 ar 5 > 3 Herrſch aftl Wohnun gie önigputer nn 15 "I 
Hpecialbaus für Seidenwaren 2 i 05 Hochfeine DanzigerKern⸗ ch 7 


frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. 
allem Zubehör iſt fortzugshalber vom 
1. April er. zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


eife n 0 
Reisſtärke, Crsmeſtärke, Waſchblau 
äußerſt billig, 
ſowie ſämmtliche Colonial Waaren 


August Hebels 


Köhler’s V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend, 
Eden linien Wilen. r eee — —— Jiu den billigſten Tagespreiſen „ 
ili iſt⸗ ] oflieferan! iehlt 
S. Landsberger, Jause 1g. Ma}. der Königin-Mutter der Niederlande Herrschaftl, Wohnungen Julius Müller Mocker 
Ri ! Theilzahlungen 5 BERLI W. von 6 Zimmern u. reichlichem Neben⸗ Lind be 5 ’ 
ur monatlich von 6 Mart an. N W. 8 gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, ndenſtraße 5. a 


Ede miellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 
. ͤ— — 


4¹ Leipzigerstrasse 4 


Schwarze, weisse, farbige 
Seidenstoffe und Sammete 


SEIDENE JUPONS . SPITZEN 


Reparaturen ſauber und billig. 


Gorsetts 


in den neueſten Fagons 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ u. Kurz: 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, d. 24. Januar, 
Evang. Kirche zu Podgorz. 


iwaarenlagers Unübe 
v i nübertroffene Auswahl. Billigste Preis ; i 
zu billigen preiſen. 2 Nel ER ee Proben nach e 2 FOR 2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör] Abends Jer e 
Die Ladeneinrichtung von ſofort zu vermiethen. v z Herr Pfarrer Endemann. 
iſt im Ganzen oder getheilt zu 8 Landsberger Baderſtr. 19. Georg Voss.. 
verkaufen. 2 9 Thorner Marktpreiſe 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Kindergärtnerinnen 
und Fräuleins, welche die Schneiderei 


können, werden nach Warchau u. Um⸗ 
gegend zu größ. Kindern ge). Familien⸗ 


am dienſtag, den 25. Jauuar 1900. 
Der Markt ur Allem gut be⸗ 


Eine renovirte 


= Wohnung, 


3 Zimmer nach vorn, Küche 
ui OR per ſofort oder 


A. Petersilge. 


. — e 
Zum Dunkeln der Kopf: und Vart⸗ 
haare iſt das Beſte der 


dolf Kapischke, Diterode Ofthr. 


1 { ſichert. Anfangsgehal N 
Nußſchalen⸗Extraet 203. ue eee Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 14, d. J. Ru ei i 
3 gen, 1 0 0 erkenne Brunnenbauten, Wasserleitungen. kine Hofwohnung, San 
u nicht erforderlich. Als Wohnung iſt ein re, 3 Bi „ Kü ’ A 
Dr.-Orfila’s Nussöl, I Mödchenheim Sale tes as b Beſte Referenzen. rte . 22 e a 
5 Me N 85 5 Be > Thorn, Junterftraße 1. Seit 65 Jahren im Gebrauch und beft bewährt. 0 8 850 Ba - 
nommirt ſeit 1863. Garant;unjchäblich. Cüchtige Iteri Ä anitefier, BIER, nn br Oa 90% EI 2, Ar, echte f 
%, Anders & Co, 8 ch ge uchha erin des Teints entfernt Beau d’Atirona Eliſabethſtr. 9. = eh . 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. Bel. Sand 13 we Pr e 1 Ae e f ) Barſche r 
ö ee HAN ; „ Mk. 1,20 | 5 iter, erg, raſch, ſicher und . 5 
U zeichnun en r ee TE 8 dal, sei 52, on, ae usch mm te Amders& 00. in chern. e a ed Stu 
PR na en ya j Schülerinnen, — ͤ —-—-— T— — Weltbekaunt Bu 3 
ee Unter im an. dat vi feine Domenfäneerete- J Dr. Warschaner’s Wasserheil- u. Auranstalt f it. das, erfahren Fine e, je 
& 3 8, C. Bölter, akad. eb. Modistin, Borzägtiche | Wees autausſchläge, wie Mitesser, Flechten,, „ junge Paar i 
net marin . Nile de ee enen im Soolbad Inowrazlaw. sei. _ M| Hantmusiatage vitiisfer, gleiten ue 50 


Nan aller Art, Fol von Verletzungen, 
ervenleiden a — — 


täglichen Gebrauch von 
ziuſtände ꝛc. oſpekt franko. 5 


2 merzen, hohle Zähne, 


2 D 
Empfehle mich zur Anfertigung eleg. Für N 
Zahnkitt von Merm. Musche; Magdeburg. | U 
FI. 60 Fl. 3 Anwendung, best- Er- — 


Herren. u. Knaben Garderobe 1 


nach maß Inner Garantie für guten | Anders & Co. Drog. Breilößel 46 

Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen] u. Markt, u. P. Weber, Qülmerstr. 1. 

werden gut und billig ausgeführt. - n 

W. L. Florczak. e 
2 


a Be 
Carboltheerschwefel-Seife |2 
von Bergmann & Co., BRadebeul-Drrsden, 
a St. 50 Pf. bei: .4 


Adolph Leetz,Anders&Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


8 

1 
—— — 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ze, 


owie den Anzeigentheil verantwortl.: 
g E. Wandel- Then. 85 2% 


seite . . part. Wonnung od. J. Etage, 
eee k. und Talenareitetitn a en Sum e 
zwei freundlich möbl. Dorderzimmer finden dauernde Beſchäftigung bei behör vom 1. a 1900 zu ver⸗ 
zu vermiethen Kloſterſtraße 20, p. H. Sobiechowska, Katharinenſir. 7, II. I miethen Brücdkenſtraße 4. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


Beilage zu No. 19 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 24. Januar 1900. 


„Aber Kind, Magda, was haft Du? Iſt Dir 
ein Unfall zugeſtoßen? Biſt Du krank geworden? 
Aber ſo ſprich doch, ich änſtige mich!“ 

Magda ſchluchzte ununterbrochen, ohne zu 
antworten. Endlich hatte der Schmerz, der ihre 
Bruſt zuſammenzog, ausgetobt, das Herz ſchlug 
ruhiger und ihre Thränen floſſen langſamer. 

Sie ſeufzte noch einige Mal ſchwer, dann 
ließ ſie ihre Tante los und ſagte ſich aufrichtend: 
„Tante, das war heute das letzte Mal, daß ich 
etwas anderes zu ſein wünſchte, als ich bin; 
mein Hochmuth iſt hart geſtraft worden.“ 

Magda erzählte nun, in welcher Weiſe man 
ſie inſultiert, und Frau Weber ſagte, indem ſich 
ein herber Zug wieder in ihr Geſicht ſtahl: 
„Die ſind neidiſch, daß wir noch nicht betteln 
und in Lumpen gehen. Wenn wir auf dieſem 
Standpunkt anlangen ſollten, dann wird uns 
derartiges nicht mehr paſſieren!“ 

Magda lächelte bitter, indem ſie ihren koſt⸗ 


von langer Dauer ſein wird, Luiſe? Gott weiß, 
meine Ahnungen trügen ſelten und diesmal 
prophezeien dieſelben nichts Gutes. Ada hat 
etwas ſo Kaltes in ihrem Weſen, ich glaube, ſie 
ſetzt Hugos Liebe eine große Paſſivität entgegen.“ 

„Das war vielleicht die rechte Art, Hugos 
Liebe zu erwecken und zu feſſeln, Mama.“ 

„Mir iſt nur eins ein Räthſel, Luiſe, daß 
Huga an Dir, die Du doch der perſoniftzirte 
Liebreiz biſt, fo achtlos vorübergehen konnte.“ 

IR Luiſe küßte Frau Weichert herzlich auf die 

ange. 8 

„Wie Mamachen doch ihre Luiſe mit Schmeiche⸗ 
leien verwöhnt. Ich bin ja nur Hugos Schweſter, 
er gewöhnte ſich daran, in mir nichts anderes 
zu ſehen. Außerdem bin ich für Hugos An⸗ 
ſprüche viel zu einfach, er liebt das Glänzende.“ 

„Und Du mein Kind, warſt ſtets beſtrebt, 
Dich und Deine Schönheit in den Schatten zu 
ſtellen. Ich muß Dir geſtehen, Luiſe, ſo ſehr ich 
baren Putz langſam, Stück für Stück, ablegte.] die Solidität liebe, Deinen Hang zu einer ſo 
Sie dachte an Fritz und ein bitteres Wehgefühl ausgeſuchten Einfachheit begreife ich nicht. Du 
durchzuckte ihr Herz. Wie willig er doch ſchließlich! Haft ja heute nicht einmal große Toilette gemacht, 
ohne fie gegangen war, wie gleichgiltig er ihr] wie ich ſehe, wo mir ſo ſehr daran liegt, daß 
zugeredet, wie wenig Bitten er verſchwendet hatte. Du der Anderen gegenüber nicht zurückſtehen 
um ſie zum Mitgehen zu bewegen. Gewiß war ſollſt. Du biſt und bleibſt eine Tochter des 
er froh, daß es ſo gekommen und er ſeiner Weichert'ſchen Hauſes!“ 
läſtigen Verpflichtung, die er ja doch nur wider⸗ „Die ich heute Nachmittag auch würdig 
ſtrebend eingegangen, ledig war! Mit wehmüthigen repräſentiren werde, Mamachen. Aber am Vor⸗ 
Blicken betrachtete ſie noch einmal, ehe ſie es ver⸗ mittag, wo doch nur ein Diner gegeben wird 
ſchloß, das ſchöne Atlaskleid und aufs neue ver⸗ und ich außerdem noch manches in der Häus⸗ 
ſchleierten Thränen ihre Augen. lichkeit zu arrangiren habe, wirſt Du meine Ein- 

Ob ſie es wohl noch einmal im Leben an⸗ fachheit entſchuldigen.“ 
ziehen würde? „O, niemals, niemals!“ ſagte ſie Luiſe trug ein elegantes ſchwarzes Seiden⸗ 
ſchwer aufſeufzend, indem fie die Hand auf das kleid, was jedoch ohne allen Prunk und nur in⸗ 
wieder ſtürmiſch ſchlagende Herz preßte. ſofern reich garnirt war, als die Volants anſtatt 

Zehntes Kapitel. aus Seidenſtoff, aus ſpaniſchen Spitzen beſtanden. 

Schwer und koſtbar war die ſeidene Robe,] Sonſt trug ſie keinerlei Schmuck, und das weiße 
welche Frau Sophie Weichert heute am Hochzeits⸗ Nn erde am Halſe nur durch eine 
tage ihres Sohnes angelegt, Die Farbe und Broſche aus Elfenbein mit zierlicher Schnitzerei 
der Schnitt derſelben waren ihren Jahren ange⸗ “2 
meſſen und der herrſchenden Mode entſprechend. 

Den ſchon ergrauten Scheitel bedeckte ein 
Spitzenhäubchen, welches zierlich und aufſatzartig 
gearbeitet war und als Kopfſchmuck zu den ſeinen 
Zügen des faſt noch jugendlich erſcheinenden Ge⸗ M 
ſichts vortrefflich paßte. f 

Feierlich und feſtlich erſchien heute alles im 
Weichertſchen Hauſe: die Dienerſchaft, die Woh⸗ 
nung und die Bewohner; nur das Antlitz der 
alten Dame ließ dieſen feſtlichen Ausdruck ver⸗ 
miſſen. Nicht Freude und Zufriedenheit ſtrahlte 
aus ihren Blicken, ſondern die Spuren erſt un⸗ 
längſt vergoſſener Thränen waren noch deutlich 
zu erkennen und ein ſorgenvoller Zug verdüſterte 
das ſonſt ſo milde und freundliche Geſicht der 
Mutter Hugo Weicherts. 

Wie ermüdet hatte ſie ſich in einen Divan 
zurückgelehnt und betrachtete mit wehmüthigen 
Blicken jedes einzelne im Salon befindliche Möbel, 
als wolle ſie Abſchied nehmen von dieſen Gegen⸗ 
ſtänden. Waren ſie ihr doch lieb geworden im 
Laufe der Jahre und nun ſollte eine andere, eine 
Fremde, die ihrem Herzen niemals nahe ſtehen 
würde, das alles als ihr Eigenthum betrachten 
und als eigentliche Herrin im Hauſe ſchalten. 

Luiſe war geräuſchlos eingetreten und Frau 
Frau Weichert bemerkte deren Anweſenheit erſt, 
als dieſe den Arm um ſie legte. 

„Warum wieder ſo traurig, Mütterchen? 
Du mußt Dich nun ſchon daran gewöhnen, 
Deinen Lieblingswünſchen und Plänen zu ent⸗ 
ſagen. Nun iſt es ſchon zu ſpät, noch etwas an 
geſchehenen Dingen ändern zu wollen; wenn die 
Trauung pünktlich ſtattfand, ſo iſt ſie jetzt be⸗ 
reits vollzogen.“ 2 

Luiſe lächelte und zwang ſich zu einem 
heiteren Ton, aber es kam ihr wohl beides nicht 
von Herzen; das Lächeln und der heitere Ton 
hatten etwas Unnatürliches, Erzwungenes. 

Frau Weichert ſeufzte und ein Thränenflor 
verſchleierte aufs neue ihre Augen, als ſie, Luiſe 
liebevoll anblickend, ſagte: „Armes Kind! Du 
trägſt Dein Leid mit Heldenmuth, aber mir bricht 
das Herz, wenn ich bedenke, wie glücklich wir 


* Die Mörder des Wächters Wil⸗ 
helm Püſchel in Breslau ſind im Laufe des 
Sonnabend und des Sonntag in der Perſon zweier 
Schloſſer verhaftet worden und haben bereits ein 0 
Geſtändnis abgelegt. 


Aus Liebeskummer vergiftete ſich 
in der Nacht zum Sonnabend in ſeiner Woh⸗ 
nung zu Heidelberg der Student Alfred Reche 
aus Breslau. 


* Ein 17 jähriger Gym naſiaſt 
Sohn des Geh. Regierungsrat Meyer in Karlg- 
15 erſchoß ſich am Sonnabend wegen Krank⸗ 

eit. 


Wegeneiner burenfreundlichen 
Aeußerung in einer Predigt in der Schloß⸗ 
kirche zu Gotha in Abweſenheit des herzoglichen 
Hofes ſoll, nach der „Tägl. Rundſch.“, die 
Stellung des Generalſuperintendenten Kretſchmar 
erſchüttert ſein. 


* Ein Teil des Kirchengewölbes 
ſtürzte in der Ortſchaft Annopolje (Rußland) 
während des Gottes dienſtes ein. Acht Perſonen 
wurden durch herabſtürzendes Mauerwerk getötet, 
drei andere bei der entſtandenen Panik und Flucht 
nach den Ausgängen von der Menge erdrückt, 
viele wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. 


* Auf dem Königshütter Stahl⸗ 
werk der Laurahütte brach am Sonntag Feuer 
aus. Der angerichtete Schaden beträgt ungefähr 
18 000 Mk. und iſt durch Verſicherung gedeckt. 
Man glaubt, daß zwei bis drei Monate bis zur 
Wiederaufnahme des Betriebes vergehen werden, 
hofft aber durch ſtärkere Ausnutzung der anderen 
Strecken den Schaden auszugleichen. Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 


*Die entſetzliche Größe der 
Hungersnoth in Indien wurde nach einer 
„Reuter“⸗Depeſche vom Freitag in einer Rede 
grell beleuchtet, welche der Sekretär des Ackerbau⸗ 

Salta bie a Wag De in 

e über ſein““] Kalkutta hielt. Darnach haben in den britiſchen 
ee de e Territorien jetzt 22 Millionen, in den Einge⸗ 
a 9 91 8 : 5 Em eg ee Fa 

g AR Dt . em beiſpielloſen Mangel an Vieh, Waſſer un 
Serbe 5 e Nahrungsmitteln zu leiden. Bis Ende März 
te Ni d Be Ekorg, Luiſe in] würden die der Regierung erwachſenden Koſten 
de ver Banana b fragte Luiſe in 30 bis 40 Millionen Rupien betragen. Wenig 

g 833 idiges! tröſtlich fügte der Vizekönig von Indien hinzu, 

Srä a 858 . 4 een England und deſſen Einwohner könnten nicht 

2 95. 0 helfen, alle Gedanken derſelben konzentrirten ſich 

durchaus ſprechen, und als ich ihm bebeutete, auf Südafrika. Bisher hätten etwa 3 ¼ Mil⸗ 
daß der gnädige Herr zur Trauung gefahren fei, Honen IR enſchen Unterſtützun kt & b 

gerieth er faſt außer ſich. Er meinte, er hätte gungen erhalten, aber 

etwas ſehr Wichtiges abzugeben, was er mir von nun an habe Indien ſich allein durchzu⸗ 

aber mat ane n un kämpfen und müſſe dieſe Aufgabe mit Geduld 

Luiſe ſah ihre Mutter an; in beider Blicken und Tapferkeit durchführen. 

ſpiegelte ſich Ueberraſchung. I „Heiteres zur Frauenfrage. Die 

„Das muß ja wirklich etwas Wichtiges ſein, männlichen Kommilitonen nehmen in unſerer Zeit 
Mama, wenn der Herr ſich an einem ſolchen oft in wenig angenehmer Weiſe Partei gegen die 
Tage, wie der heutige, nicht abweiſen läßt. Willſt mitſtudirenden oder ſtudirten Frauen. Um ſo 
Du ihn empfangen? Oder ſoll ich Dir dieje| erfrifchender und ermutigender wirkt es, wenn wir 
Mühe abnehmen?“ 5 auch einmal einen Fortſchritt in den Gefinnungen 

„Ich mag heute Fremde nicht empfangen, einzelner zu verzeichnen haben. Als ein ſolcher 
mein Kind; ſei ſo freundlich, den Herrn nach erquickender Erfolg iſt es anzuſehen, daß eine der 
ſeinem Begehr zu fragen und ſeine wichtige Bot-] Aerztinnen Berlins aufgefordert wurde, als Pauk⸗ 
ſchaft entgegen zu nehmen. Ich gehe indeſſen arzt bei einer Menſur zu aſſiſtiren, weil ihre Hand 
auf mein Zimmer; wenn Du wieder allein biſt, leichter ſei, als die der Aerzte, um die geſchlagenen 
laſſe es mich wiſſen. e Paukwunden zu vernähen. Die Aerztin lehnte 

Frau Weichert erhob ſich und verließ den natürlich ab, freute ſich aber innig des eigen⸗ 
Salon. Luiſe gab dem Diener ein Zeichen, artigen Erfolges und der Anerkennung ihrer ſpezifiſch 
den Fremden eintreten zu laſſen. weiblichen Eigenſchaft. 


Doktor Levy befand ſich in ſehr erregter, 
nervöſer Stimmung. Sein jo fein angelegter eg 
146 Verantwortlicher Redakteur: 
anter 


Plan, 5 fer h aeg u efla- 
eiſe zu rächen, ſchien im letzten Augen⸗ : 
blick noch Scheitern zu wollen. 8 Tage, Friedrich Kretschmer in Thorn. 
an welchem er haßerſüllt die Wohnung des Baron P 


von Wartenegg verlaſſen, hatte ihn nur der eine 4 8 
Ner Seide II anelt wende sich an die 


Gedanke beſeelt: Rache! 
Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 


Feuilleton. 
Ada. 


Roman von 
Nachdruck verboten.) 
16. Fortſetzung.) 


„Aber mein Gott, das iſt der Hausdiener 
aus dem Geſchäft, für welches wir arbeiten, er 
bringt uns ab und zu Arbeit,“ ſagte Magda 
mit Thränen kämpfend. i 

„Das glaube ich Ihnen ja gern, Fräuleinchen, 
aber die Leute wiſſen das nicht, denn Sie haben 
das Keinem geſagt, weil Sie mit Niemandem 
ſprechen. Aber nun gehen Sie hinauf, Herr 
Klein wird Sie gewiß begleiten, ſonſt will ich 
auch gern mitgehen, wenn es nöthig iſt.“ 

„Nein, Frau Hartmann, ich bringe Fräulein 
Magda hinauf, wenn ſie durchaus nicht mit⸗ 
kommen will.“ 

„Fritz Klein legte dabei ſeinen Arm, als 
wolle er Magda ſtützen, um deren Taille. Magda 
machte ſich aus ſeinem Arm los. 

„Ich danke Ihnen, Herr Klein, mir iſt jetzt 
wieder wohl und ich bedarf keiner Stütze. Bitte, 
laſſen Sie ſich nicht abhalten und gehen Sie 
gleich zur Geſellſchaft, ich kann jetzt ſchon allein 
hinaufgehen.“ 

„Das werde ich aber um keinen Preis zu⸗ 
geben, Sie müſſen mir ſchon erlauben, Sie zu 
begleiten!“ 

„Ich danke Ihnen nochmals, liebe Frau 
Hartmann!“ ſagte nun Magda mit freundlichem 
Kopfnicken zu dieſer, indem ſie ſich anſchickte die 
Treppe hinaufzugehen. 8 

„Sagen Sie, Frau Hartmann, wie kamen 
denn dieſe Frauen dazu, ſich gerade jetzt hier 
zu verſammeln?“ fragte Fritz. 

„Man hat Sie hinaufgehen ſehen und wußte 
nun, daß Sie bald mit Fräulein Magda her⸗ 
unterkommen würden. Die Händlerin aus dem 
Keller im Vorderhauſe, in welchem Sie wohnen, 
hat ihre Freundinnen alle zuſammengerufen.“ 

„So! Nun die werden wir bald aus dieſer 
Gegend entfernen, die Wohnung iſt ihr ja bereits 
gekündigt worden; darum auch wohl ihre Wuth 
gegen mich. Ich danke Ihnen, Frau Hartmann! 
Sagen Sie auch Ihrem Mann, er ſolle uns 
bald die Rechnung ſchicken für das im letzten 
Vierteljahre gelieferte Schuhwerk.“ 

„Schön, Herr Klein, ich werd's beſtellen!“ 

Die Frau ging nun in ihre Wohnung zurück 
und Fritz ſprang mit einigen Sätzen die Treppe 
hinauf, welche Magda ſchon langſam erſtiegen 

atte. 

l Schweigſam 0 ſie nebeneinander empor. 
Oben am letzten Abſatz angelangt, wandte ſich 
Magda plötzlich zu Fritz und reichte ihm die Hand. 

„Ich danke Ihnen, Herr Klein, und ich bitte 
Sie, nicht ſchlechter von mir zu denken als ich bin. 
Vielleicht glauben Sie mir nicht, wenn ich Ihnen 
ſage, daß ich doch nichts anderes als die Wahr⸗ 
heit ausgeſagt haben würde, auch wenn Sie mich 
nicht eingeladen hätten!“ 

Fritz drückte die kleine Hand und ſah ihr 
mit einem warmen Blick in die Augen. 

„Es freut mich, Magda, das aus Ihrem 
Munde zu hören! Ich muß Ihnen geſtehen, bis⸗ 
her hatte ich mir von Ihrem Charakter kein allzu 
freundliches Bild gemacht, ich glaubte, Sie ſeien 
boshaft und rachſüchtig. Ihre Worte lehren 
mich, beſſer von Ihnen zu denken!“ 

Magda entzog ihm nun ihre Hand, die er 
immer noch feſtzuhalten beſtrebt war. a 

„Nun bemühen Sie ſich nicht weiter, Herr 
Klein; man wird über Ihr langes Ausbleiben 
ſchon ſehr verwundert ſein.“ g 

„Alſo ich darf Sie nicht hineinbegleiten, Sie 
verabſchieden mich auf dem Flur?“ 

„Ich will nicht, daß Sie unnöthig aufgehalten 
werden, Herr Klein; adieu! Und ſeien Sie be⸗ 
züglich unſerer Ausſage ganz ohne Sorge.“ 
Dabei zog ſie die Klingel zur Wohnung ihrer 

ante. 


zuſammengehalten. 
rau Wehen f ihre Uhr. 
25 Nen ri . noch nicht 


Die Mittel dazu beſaß er. Als der Prinz 
ihm die Briefe Adas, welche dieſe Seiner Durch⸗ 
laucht einſt geſchrieben, übergab, dachten wohl 
beide nicht daran, weder der Geber noch der Em⸗ 


„Adieu, Fräulein Magda!“ ſagte Fritz, eigen⸗ heute ſein könnten, wenn die eine uns niemals] pfänger, welche furchtbare Waffe einem Weibe ge⸗ Hohenstein-Ernstthal, Sa. 
thümlich verſtimmt. a in den Weg gekommen wäre!“ genüber dieſelben dem letzteren in die Hände gaben. Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Der kühle Abſchied des jungen Mädchens „Einer, Mama, iſt heute vollkommen glück⸗ 5 (Fortſetzung folgt.) Königlicher, 


berührte ihn unangenehm, er wußte nicht weshalb. 
Langſam ſtieg er die Treppe hinab, als erwarte 
er noch irgend einen freundlichen Zuruf, aber da 
hörte er ſchon den verwunderten Ausruf der 
Tante, welche Magda die Thür öffnete und die n i 
allerdings über die ſo ſchnelle Rückkehr ihrer] wir an ſeinem Ehrentage traurige Mienen 
Nichte im höchſten Grade erſtaunt war. zeigen?“ ; 

Kaum im Zimmer angelangt, warf ſich „Wie groß und edel Du denkſt, Luiſe! Hugos 
Magda ihrer Tante an die Bruſt und brach in] Glück iſt auch das Deinige; ich werde mich be- 
ein heftiges Schluchzen aus. mühen, Dich darin zu erreichen. Ob fein Glück 


lich, denn daß er es iſt, ſieht man aus ſeinem 
ſtrahlenden Geſicht und ſeinen freudig blitzenden 
Augen. Und dieſer Eine iſt Dein Sohn, liebe 
Mama; wollen wir, die wir ihn ſo lieben, ihm 
ſein Glück und ſeine Freude verkümmern, indem 


—— — . cgGrossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Kleine Chronik. Spezialität: Brautkleider. 


*Der . des Kaiſe rs ð .; —: ; 
wird diesmal mit Rückſicht auf die Erkrankung Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
der Mutter der Kaiſerin ſtiller als ſonſt gefeiert w., cherte 23, Beestal, Fd, München 
werden. Die Könige von Sachſen und Württem⸗ u f. w. Fir ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 
berg, ſowie zahlreiche andere Fürſtlichkeiten, werden] Bruſſel, Budapest, London, Paris, Wien, Zurich und be- 


ſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtralien 
nach der „Köln. Ztg.“ diesmal nicht zur Gratu⸗ if ee durch The e ee Ta- 
lation nach Berlin kommen. 


0 rie poſtfrei. 


Ball- und Gesellschafts-Roben 


ſowie Straßen:Koftüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, heiligegeiſtſtraße 15. 


Sin Vierapparat 


zu 3 Leitungen mit Tuten, ſehr elegant, iſt wegen Nichtertheilungzder Konz 
zeſſion billig zu verkaufen. > 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Berlin W., Lützowstrasse 88. 


Töchter - Pensionat und Forkbildungs - Anstalt 


Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


Serrihaftl. Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
iſt im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernicusſtraße 39. 


Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


Herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 


0 bir. Jes. Krummstroh | VENEN Zilmann bewohnt, iſt von jofort oder 


ucht zu k H. Röder. - ſpäter zu vermiethen. 
Sr en aß enen d Soppart, Bacheſtr. 17. 
Heirat ie e Herrschaftl, Wohnung, 


end. überall hin deutſche Samilien: I 6 Zimmer nebſt Zubehör, I. Etage, 
aranüsse 


lora, Berlin, Wörtherſtraße 53. 2 Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
45 Pf. p. Pfd. i 
bei 5 Pfund 40 Pf. 3 i 


Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen. Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmöckend. 
Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereltungsweise. Van Houtens Cacao O E 
wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten Blechbüchsen. Bel lose : 

% 5 


Unterrichtsbriefe f da- Selbststudium 


- 5 2 — bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
der Elektrotechnik des Maschinenbaumwesens, sowie I Vinavigo, 1 8 if 155 fofort Die jpäter zu 
des Hoch= und Fiefdauwesens. a 5 A R vermiethen. 
—— — — inzkdunklen u. hellen MS Spanische Weingesellschaft, 


Soppart, Vacheſtr. 17. 
F 


itwirk RER 1 75 
Bermusgigebon unter Mitwibene . H eαννανh,ü,. 5, Sen fir 
Sehrmethode des Tehnikums zu Limbach 1. S. Jedes der nachfolgenden 7 Seton BR Kostum eh 5 Hamburg. 


unterrichtz werke iſt für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 


Der Baugewerksmeister. Maschinenkonstrukteur. Geſelſchaftsleider e ne eee S. Simon. Zaderstr. 23, 2. Etage, 

Siglerk v. B. ee e e 9 1 955 5 6 9 1 f i Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 5 a: beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 
3% Handb. z. Ausb. Der Werkmeister. Jud Austayv Elias. „acr Christi, Portweln, roth u. weiss. | Wesmuuc Se [7% 2 

Der Polieı n Polieren u. von Werk- und Maſchinenmeiſtern, Bett 55 ET BORESEERE TEEN Verkauf in / u. ½ Flaschen zu „ r Laden 1 


Hein. Meiſtern, red. v. O. Karnack. 8 Lief. 60 3. 
Der Tiefbautechniker. sr Der Monteur, vor. 


Ausbildung von Tiefbautechnikern, redigiert arbeiter u. Maschinist. Höß. z. Ausb. 
von O. Karnad, & Lieferung 60 3. 1 v. Monteuren ꝛc. v. O. Karnack. z Lief. 60 3. 
7 Handb. z. Ausb. v. Elektrotechnikern, 
Elektroteehnise he Sehule. Winete. d Grad 2 Ster 60 J. 
Sämtliche Werke find auch in Prachtmappenbänden & 7 % zu haben. mg 

Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorzitgl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke, 

die von der Direktion des Technikums Limbach i. S. eee zahlreicher, tüchtiger 
Fachleute herausgegeben find, ſetzen keinerlei beſ. Vorkenntniſſe voraus, ſie ermögl. es jedem 
frebfamen Technilet, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 
Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, 


leitern 20, redig. v. O. Karnack. à Lief. 60 J. 


Jriginalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 


— . ¼.. ö 6hmit anſchließender Wohnung, an der 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf Jae Behandlung, ſchnelle Hilfe, 


Gerechtenſtraße gelegen, welcher neu 
ausgebaut werden ſoll, iſt v. 1. April 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Möblirtes Zimmer 
ſof, zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20, I. 


— — 


Xönigi. orlv. Rathsapotheke zu Thorn, | Fr. Mellicke, sage femme, Berlin, 
Breitestrasse, Markgrafenſtr. 97, I. 


Bei dem jetzigen hohen 
Stand der Natwrbutterpreise f 
als gute Aalurbutter it | Besonders 


beachtenswerth!! ” # 


Margarine 5 


Telephon 158] 


ml 
Kohlen. 
Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 


dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ Mn ol 
Z. 


bn. 50 0% billiger 


weife des Maſchinenbauegs, besichungew:ife des Hoch⸗ und Tiefbauweſens. W 
Dem fleißigen und zielbewußt vorwärksſtrebenden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne ſeine berufliche Thätigkeit unter⸗ 
8 zu müſſen, alle technſſchen Lehrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft und an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßig 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortſchreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf 
allen Gebieten feines Faches erwerben und Unſtreitig die ſchönſten und vorteilhafteſten rfolge 
erzielen. — Für diejenigen, Mö 11 ſtreben, 15 ae nr under Werle gu £ 
31 abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Te nikums zu erreiche 
Fach⸗Prüfung ſei Folgendes bemerkt: Da am Technikum zu Limbach i. S. . Oskar Klammer, 


vorftehend beſchriebenen Werken unterrichtet wird, iſt es dem fleißigen Schüler ermöglicht, 


mit 2 anſchließenden Simmern, groß. 
Lagerkeller, im Mittelpunkt der Stadt 
gelegen, welcher ausgebaut werden 
ſoll, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


zes Schimilzt, hräunt, sehmeckt 
wie. beste Naturbutter 
. ohne zu spritzen. 
Hergestellt nach paten- 
tirten Verfahren aus 
einsten Fetten in Per- 


indung mit frischem 
Eigelb und pasteuri- 


prompte Lieferung! 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 


eine oder mehrere Klaſſen zu überſpringen, wenn er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 5 77 6 G10 2 
ferner auch die Einrichtung getroffen ift, daß ſtrebſame Techniker durch das Studium unſerer Brombergerſtr. 84, 5 Jene ed b a ſaße 01 ie Be 9 
Werte ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ab» Mellienſtr. 105. der Lebensmittel-Fabrikation. (Deutsches Reichs-Patent No. 970870 — per 1. April 1900 ev. früher unter 


legen können, wenn ſie nachweiſen, daß fie fich die nötigen Kenntniſſe erworben haben. Hat 
ein Schiller die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, ſo erhält er ein Reifezeugnis. 
Diese Werks sind durch jede Buchhandlung au besiehen, sowie dureh 


A. Bonness, Leipzig, Sternwartenstr. 46. 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 
Abonnement: 20 4 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 8 pro Quartal durch die Foot 
Postliste 8178, 
Diese ausgezeichnete, sehr . inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 


a j Name geschützt. — Ueberall zu haben. 
han verlange ausdrücklich Marke „Vitello“ in Originalpackung. Te * 


äleinige Jan den Bergh's Marg.-Gesellsch. m. b #, Cleve. 


günstigen Bedingungen zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
Gratis erhält beim Kaufe von welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 


Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird — 


® 
5 
3 
2 


billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterriohtet eingehend in 8 4 
ge be e e e il sabe bes chf 1 parterre⸗Wohnung 
technische Auskünfte, . ee Mitteilungen eto. eto. fo. | d B von 6 Zimmern und Zubehör. 
Probenummern kostenins von der x» ea Re 55 . 
Geschäftsstelle d. Zeitschrift l. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. usver all B ER Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
13 jede Hausfrau und Köchin unſere berühmten Kochrezepte. ee 
ſämmtlicher palmin ift garantirt reine Pflanzenbutter, 5 5 


für Magenleidende das zuträglichſte Speiſefett. 
Ein Pfund Palmin a 65 Pig. — 5/, Pfund Butter. 


Zahntechniſches Atelier. 
Pferdedecken Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement 


in jeder gewünſchten Größe und I. Schneider. St. Martin 25. 
Qualität bei 


2 | | 
B. Doliva, Die erfte etage. Ein Laden 


Artushof. zu vermiethen Mellienſtr. 120. 


Ausverkauf 


von Damen: und Ninderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. Garnirte Damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte damenhüte 
von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


VOL 


Magdeburg -Buckan. 


Bedeutendste Socomobilfabrik A 
Deutschlands. =; 


Socomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von A bis 200 Pferdekraft, 


mit 1 bis 2 angrenzenden B% 
Simmern, in beſter Geſchäfts⸗ BE 
lage — Markt oder Breite Bi 
ſtraße bevorzugt — per 1% 
April oder jpäter zu miethen 
geſucht. Gefl. Offerten an 
S. Peiser, Posen, 


Tapisserie - Waaren 
zu billigen preiſen. 


44. petersilge.) 


Wessen 


Register 


für das Deutsche Reich. 
Einzige Seitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 


Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal, 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 


r =, 6 2, Elago 2 Wohnungen 
Verein zur Unterstützung 5 Zimmer, Entree und age von] von 4 e 9 Zubehbr 


: ſofort zu vermiethen. abe vom 1. April 1900 zu verm. 
dureh Arbeit, C. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 5 J. Mrs Ri, Gerechteſtr 16. 


Dertaufslotal: nee Eine Wohnung 2 Wohnungen, 


* 
AN an 


sparsamste Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, von 3 Zimmern und Zubehör vom 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 

Zetriebsmaschinen Berlin 0, Blumenſtr. 80/81. Beinkleidern, Scheuertüchern, Hätel- 1. April zu vermiethen bei ſind vom 1. April zu vermiethen 
J arbeiten u. ſ. w. vorräthig. E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. Jacobsſtraße 9. 
FTT 


Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, = er - 

ic. Sti ; - r ar 

e ige mapmung 1. Gig, > Sim 9. Cie ib fenhe Biatee 
Der Vorftand. und Zubehör, vom 1. April zu verm. zu vermiethen: 


eee deen Eine Wohnung, 


NER Besser inte eu rer oe 
TEE Sichere Exiſten 1 fl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. : - 
8 — — Dimmer, Balkon, Küche mit allem 
uch ührun Ein größere Wohnung zu vermiethen Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Hundeſtraße 2. Kraut. Wallis bewohnt, per ſofort. 


u. Tomptoirzächer lehrt mündlich / Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
und brieflich gegen Monatsraten Eine Wohnung Thorn. L.. Dietrich‘ Sohn. 


Handels-Lehrinstitut Morgenstern, in der 3. Etage, von 5 Zimmern, — 
Magdeburg, Jakobsstrasse 37. 15 u. die vader 2 bil. Eine Wohnung, 
Proſpekte und Probebriefe gratis keller u. A Swinger acer 2 bill. | beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
und frei. (t zu verm. N. Peting, Gerechteſtr. 6. | Zubehör, ift vom 1. April 1900 zu 
Hohes Gehalt. W vermiethen. Heinrich Netz. 
— — — 


—— — Eine Wohnun A 
RETTEN ERNEST] 
l von 5 Zimmern mit 19 8 in der 2 Lehrlinge, 


Hypotheken-Rapitalien 1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. welche die beſſere Schuhmacherei er⸗ 


5 fl. Steinicke, Coppernicusſtr. 18. lernen wollen, können ſich melden bei 
für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 


5 W. Schulz, Schuhmachermſtr, 
ſtücke offeriren zu günſtig. Beding. 3 
6. Jacobi & Sohn, Eine Wohnung, 


Mellienſtraße 114. 
ER a beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Für Börſen⸗ und Handelsberichte de. 
nebſt Einführungsgeſetz u. Sachregiſter. Größter Maſſenartitel. 470 Seiten. IHR fofort geeignete Angebote. Königsberg pr., Münzplap 4. Zubehör, iſt vom 1. April zu verm. owie den Anzeigentheil verantwortl.: 
Nur in Paſtpack. von 25 St. à 25 Pf. p. Nachn. L. Schwarz & Co , Berlin C. 14. ilhelm Hirsch, Mannheim. Heinrich Netz. E. Wendel-Thorn. 


Druck und Vorlag der Buchdruckerei der Thorner Bſtdentſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


E 


für Industrie und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Nöhren- Dampfkessel, 
d Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


er Theodor Voss, Dellll 2 Wr 


Stickereiarbeiten aller Art 


werden höchſt ſauber und billig an⸗ 

gefertigt in 

Thorn, Marienſtraße 3, 1 Er. links. 
Daſelbſt erhalten Kinder als auch 

Erwachſene in ſämmtlichen Hand⸗ 

arbeiten billigſt Unterricht. 


Die Grundſtücke 


Thorn, Coppernicusstr. 7 u. 13 
find erbtheilungshalber ſofort unter 
ſehr günſtig. Bedingung. zu verkaufen. 
Näh. Aust. ext. Benno Richter. 


a; N or E > N 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1899: 770½ Millionen Mark. 

Bankfonds „„ „ 1899. 2493), Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 9% der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thom: Albert Olschewski, See . 2 l 
vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


Bnukgelder 
auf ſtädk. Grundbeſ, ohne Amortiſ. 
gegen ſehr billige Zinſen offerirt 
0. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20, II. 


Hypothen., Credit.„Capital- u. 
Darkehn-Huchende 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


* 
r 


